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Abrüstung?
(Don unserem militürischen Mitarbeiter .)

Der gallische Hahn läßt die Flügel hängen, sein
kriegerisches Kikeriki ist zum matten Gackern geworden,
nicht lange wird es vielleicht dauern und der ernst so
kampfesmutige Vogel verfällt rn zärtliches Gebalze, um
Germanias Liebe werbendI ^ ^ . 0 w

Wer hätte vor 3 Jchren geglaubt, daß der Zerchunrt
so nal)e läge, wo in der Deputrertenkammer zu Paris von
Abrüstung und Verständigung mit Deutschland geredet
würde, ohne daß der Wagehals , der solches riskierte, ge¬
steinigt würde? Wer konnte denken, daß mn Abgeordneter
es wagen dürfe, der Versammlung die Worte rn das Ge¬
sicht zu schleudern, „daß von Revanche im Grunde nremand
etwas wissen will !" , r .

Es ist die Mäßigkeit, mit der dre Deputierten solche
Worte anhörten , ein Zeichen zurückkehrender Vernunft,
welche nach 33jährigem Paroxysmus beginnt stegreich
ihren Einzug zu halten . Aber nicht freiwillig smd unsere
westlichen Nachbarn zum Legeren Einsehen gekommen, dre
Verhälürisse zeigen sich stärker wre ihr Ingrimm und
zwangen diesen nieder ! ~ *

In erster Linie ist es die klägliche Finanzlage Frank
reichs, welche trotz aller patriotischer Schönrederei und
dem „anscheinend" geordneten Budget von ^ ahr zu oahr
schlechter wird . 33 Milliarden Schulden welche dre
Gloiresucht dem unruhigen Volke aufburdete, nebst den
Ausgaben für die Riesenrüstung zu Lande und zu Wasser
machen das bestsituierte Reich finanziell mürbe und haben
an dem Wohlstand Frankreichs seit 33 Jahren unaufhör¬
lich genagt, so daß die Finanzmrnrster schon langst am
Ende ihrer Weisheit angekommen sind.

Einen weiteren gewichtigen Druck zur Friedfertigkeit
übt die Einsicht aus , daß Deutschland dem Erbfeind an
Mnschenmaterial von Jahr zu Jahr überlegener wird um
seine Wehrkraft so ausgebaut hat , daß es fast Selbstmord
wäre, ohne Verbündete mit ihm Krieg zu beginnen'.

Die Angst vor uns trieb die gallische Republik rn dre
Anne des autokratischen Rußlands , es entstand mn Über¬
einkommen, von welchem allein das nordische Reich Vor
teil hat, während die Rache schnaubenden Franzosen dre

gründlich Reingefallenen darstellen. Alexander III . ließ
sich wohl zu einem Bündnis , aber nimmer zu ernem K g
drängen ! In der unaufhörlichen Sorge um dre eigene
und seiner Angehörigen Sicherheit machte er nicht da ,
für die Verbündeten die Kastanien aus dem Mue z
holen. Auch die Hoffnung der streitsüchtigenRa^ , daß
Kaiser Nikolaus eher für eine solide Pelzwal che an ®e*
land zu haben sei, wurde zu Wasser und fi. es jetzt j
mann jenseits der Vogesen klar geworden, daß nie >.
nimmer , so lange die eirg befreundeten Monarchen Kaiser
Wilhelm II . und Nikolaus II . ihre Throne einnehmen,
an den ersehnten Kampf Schulter an Schulter mrt Ruß¬
land zu denken ist. .. t

Diese Ursachen allein begründen dre schon mehrfach
hervorqetretene Friedensliebe der §ranäe Nation , nmiis
wie Angst und Unvermögen lassen ihre Blicke nach dem
viel verschmähten Schiedsgericht sich wenden.

Kein Denkender wird an dre Initiative des russischen
Kaisers bei Berufung des Kongresses im Haag glauben,
niemand anders als der Monarch, der schon langer als
10 Jahre das europäische Konzert dirigiert und dessen
ehrliche Friedensliebe außer Zweifel steht, ließ durch den
Mund seines Freundes die schrer unfaßliche Mar des
ewigen Friedens verkünden!

Auf einen Hieb fällt kern Baum , die großartige Idee,
durch Gaben des Geistes umd der Vernunft anstatt mit
mordenden Waffeii Völkerstreitigkeiten zu entscheiden,
ist nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen, ste keimt lang-

^Minfiter ^Delcass6 machte in der stürmischen Kammer
sitzung vom 23. November aus der Not eine Tugend und
verwandelte das Unvermögen Frankreichs, m militärischer
Beziehung gleichen Schritt mit Deutschland zu halten , wre
ein echter Zauberkünstler in die reinste Friedensliebe, wie
durch Geld- und Menschenmangelbedingte Verminderung
der Armee und Flotte bezeichnete er „als von den Fran¬
zosen begonnene Abrüstung, welche erhabener Weise mit
diesem schönen Beispiel vorausgehen trotz der benn-
i iihtqenden Weiterrüsrungen anderer Staaten "

Wenn die von Delcassä angeführten Motive auch der
reine Humbug sind, so klingt doch durch diese Äußerungen
vom Regierungstische aus die Sehnsucht, den gegen¬
wärtig bewaffneten Frieden anders und billiger zu ge¬
stalten. Fraitkreich hätte ohne seme Schreier von Pro.
fession. welche am Revanchegedanken ihren Unterhalt ge
winnen, vielleicht schon sehr viel früher friedlich emge
lmkt, aber die Macht der Maulhelden , welche immer von
neuem Eitelkeit und Ruhmsucht der ehemals so. kriegeri¬
schen Nation kitzelten, ließ solches nicht zu. Erst das Ende
finanziellen Könnens imd Männermangel , sowie das
Schülern der auf Rußland gebauten Hoffnungen wden
eine Sprache, die anfängt , lauter zu tonen wie das 3o
,ahre dauernde Revanchegekläff!

Ta das Volk, unter dessen fortwährender Bedrohung
Deutschland schon seit Jahrhunderten leidet, Eich zur
Vernunft zu kommeii scheint, stünde der Verwirklichung
eines „machtvollen" Schiedsgerichts nichts mehr iin W :ge.
Die schweren Rüstungen, welche die Schultern samtlichei

Völker Europas wund drücken, könnten erleichtert, und
große Kulturausgaben , zu denen jetzt die Mittel fehlen,

irxrub'CTi!
Nageln wir die Äußerungen des französischen Ministers,

daß Frankreich mit der Abrüstung begonnen habe und es
jetzt an den anderen Staaten sei, das weitere zu tun,
fest und kommen der Sehnsucht unseres Nachbarn, der
Schraube ohne Ende ein Halt zu gebieten, entgegen Der
demnächst tagende Reichstag könnte sich dauernden Ruhm
erwerben, wenn er den zweiten Schritt auf dem Ver-
söhnungswege täte und der Menschheit „den Friedm auf
Erden " gäb e. _ " •

JJolitiMjc Wrrstcht.
Lehren des Kwilccka-Prozefses.

Seit langem hat man keine solche Übereinstimmung
des öffentlichen Gefühls tote jetzt berm Ausgang
Kwilecka-Prozesfes gesehen. Dre von den Beru ^ richtern
iind deit Staatsanwälten geringschätzig behandelte offent-
liehe Meinung hat sich mit unwiderstehlicher Gewalt ihr
Recht genommeii iind schreit fetzt ihren fubelnden Protest
mit einer Leidenschaft heraus , die zunächst als Uber-
treibung wirkt. Aber es geht za nicht )o sehr um die
Gräfin Kwilecka als vielniehr darum , ob sich Geschworene
und Publikum , Verteidiger und Presse -vmge gefallen
lassen sollen, die allen diesen Faktoren in anderen Landern
niemals zugemutet werden würden. Und weil suhl das
Gefülil für Recht und Billigkeit überall gegen solche Be-
Handlung auflehnt , weil namentlich die gesamte Pre «
ohne Unterschied der Parteistellung entschieden Front
niacht gegen die erwähnten und noch andere Bedenklich¬
keiten des Kwilecka-Prozesses, darum kann man sich schließ-
lich dieser ganzen Sache auch wieder freuen. Zuletzt fre -
lich werden Verstimmung und Bedauern uberwiegem
Aber etwas Wichtiges wird schließlich das Ergebnis des
Prozesses sein, nämlich die wachsende Überzeugung von
der Notwendigkeit, am Schwurgericht festzuhalten. Solche
eigentlich unglaublichen Äußerungen, wie ste der Staats-
nnwalt Müller getan hat . die Behauptung , daß cm Frei-
spruch das Todesurteil für die Schwurgerichte Ware, so-
dann die Versicherung „unter Bnes und Siegel , daß
jedes preußische Zivilgericht im Smne der Anklage urteilen
würdet solche beispiellosen Anwürfe bewirken naturgemäß
das Gegenteil ihrer Absichten, und jo ist es heute wohl
allgemeine Überzeugung, daß wrr gerade dem Ge¬
schworenengericht dafür zu danken haben, wenn
bitteres Unrecht verhütet und dafür dem tlaren
Recht zum Siege verholsen werden konnte. Hundert-
tausende, die sich bis dahin wenig darum bekümmert haben
mögen, ob die Schwurgerichte m ihrer bisherigen Der-
fasst,nq iortdauern oder durch sogenannte erweiterte
Schöfsengerichte oder ähnliche Neubildungen ersetzt wer-
den sollen, werden jetzt aufgeruttelt worden stiM werden
jetzt erneut eingedenk geworden sein, was doch PW
ein Volksgericht bedeutet, und dafür hat der staats-
anwalt Müller mit den angeführten beiden Sätzen ganz

Die Revolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(38. Fortsetzung.)

Cr schüttelte den Kopf. „Ich mag die Angst nicht
mehr um dich ausstehen, Mieken. Du bist rm  zu schab
für das Geschäft. Du mußt es dir gefallen lassen, daß ich
dich in Pension setze. Ser nur ruhrg, du sollst kerne N
l̂ rden 11

Sie warf den Kopf in den Nacken »Das fit das
Wenigste", entgegnete sie, „das ist das Allerwenigst̂ .
Und das fühl' ich in mir : um einer solchen Sache nützlich
zu sein, könnt' ich auch Hunger leiden, und wenn » gar' W
arg kam' , könnt' ich auch stehlen und tvurd' mrr kem Ge¬
wissen draus machen." t . , , , . , -

„Ja . ich weiß, was an dir fit, und ich habe michkemen
Augenblick in dir getäuscht", sagte er lächelnd. „Aber es
kormnen mir doch nun selber ernmal allerler dumme G"-
danken. Dann sag' ich mir : Ist es nicht der rerne Über¬
mut von dir, lieber Schwertfeger, daß du dich m solche
Abenteuer stürz'st. Hättest du Kinder und em gluÄiches
Familienleben, dann würdest du drch doch schwerlrch aus
solche Sachen einlassen und würdest, wre so Mete an sm>
brave und ehrenwerte Leute, die Faust rn der Tasche
ballen, würdest den behäbigen Kaufmann und ^ amiUen-
vater spielen, würdest jährlich dein Fett und dein Geld
ansetzen und schließlich geachtet und ehrenwert m dre
Grube fahren ." . . ^ .. , f.

Einen Augenblick sann sie nach, dann crwwerte sw
ihm: „Ja , das mag für viele andere gut und schon. fern,
aber Euch, Herr Schwertfeger, kann ich mir eigentlich so
gar nicht vorstellen, und Ihr würdet mir so auch weit
weniger gefallen. Und da Ihr , wie Ihr sagt, doch sonst
keine Pflichten gegen eine Familie habt, nun , da kann es
denn doch, weiß Gott , nichts Schöneres »eben, als stck

einer guten und großen Sache zu weihen. Weiß Gott,
ich selber sang' jetzt erst an , Spaß an nur selber zu kriegen,
seit ich Euch Helsen darf . Früher Hab' ich wich oft ge¬
nagt : ist denn das deine einzige und menschenwürdige
Aufgabe auf der Welt, bis zu deinem seligen Tod deinem
Mann das Essen zu kochen, die Stube anszusegen und die
Hippen zu füttern ."

. Das sind so Gedanken, die vielen Menschen kommen
können, die eben Gedanken haben", meinte er „Und du
hast ein kluges Köpfchen, Meten , und bfit Nicht wie die
Masse Ja ja , du stehst hoch über denen, lehr hoch, das
ernpfinde ich gerade jetzt so recht, wo du mü deiner zer¬
schossenen Schulter da so vor Mir sitz st. Und zu diese.
Masse zählen nicht nur dieFrauen deinesStandes , sondern
vielleicht noch mehr die, die franzostiche Romam^zuAlesen
verstehen und die Klavier klimpern und schone Kleider an-
ziehen können. Wir sind beide, du und ^ ein Stückchen
von den Ausnahmemenfchen. Das kann ich wohl ohne
Überhebung sagen. Aber weil wir das nun find, staben
wir deshalb die Verpflichtuiig, der faulen, feigen, stumpf¬
sinnigen Bande die Kastanien aus dem Feuer zu holen
oder ihre Vorsehung zu spielen? Weiß Gott , rch Hab mich
beut' aefraqt : Ist auch nur em Dutzend von den Hunder¬
ten, denen du heimlich unsere Zettel ins H^us spediert
hast, einen einzigen Tropfen Blut wert von dem, was aus
deiuer Wunde geflossen fit? Mem liebes Mieken, tf)
alaube wir spielen da eine undankbare und l̂ächerliche
Rolle, ähnlich wie der tapfere Ritter Don Qmnxote, der
gegen Windmühlen kämpfte. Und es wäre doch eigent¬
lich recht schade, wenn wir , wie er schließlich für Nicht,
und wieder nichts von ihren Flügeln zerichlageu wurden
und kläglich im Gras zappelten. Und wenn ichs tue, du.
Mieken. du bist mir zu schad' dazu."

„Sprecht nicht so. Herr Schwertfeger", sagte sie, er¬
griff unwillkürlich seine Hand uud^blickte ihn lachend
durch tränenfeuchte Augeu an. „Die Sache, der

dient, ist eine große und gute Sache. Das weiß ich ganz
aew'ih, wenn ich auch vielleicht Wenigs genug davon ver-
whe. Und wenn Leute, wie Ihr , nicht dafür mntreten
wollen, wer sollte es dann wohl tun ? . Sollen denn das
Unrecht und die Unterdrückung so werter gehen und die
großen Herren und ihr Anhang allen Rahm allein ab-
schöpsen dürfen? Und wenn es auch am End die MensckEst
im allgemmnen nicht wert sind, daß man ihretwegen cie
Haut zu Markte trägt ich mein', der Sache wegm
könnte man schon ein Übriges tun . Und schlagt es fehl
und hat man keinen Dank davon, na , dann schadets auch
nix, und man hat seine Schuldigkeit getan."

An dir hat unsere Sache einen guten Anwalt ' , sagte
er erfreut und überrascht von ihrem Eifer . „Nun , viel-
leicht ist das , was ich vorhin sagte, vielleicht ßnd meme
Bedenken nicht so schwer zu wägen. Es ist eine,L>tiinmnng,
die so über mich kam, weil ich sehen mußt , wie es dir er¬
gangen ist."

„Und so undankbar fit die Sache doch auch nicht, wre
denkt" fuhr sie eifrig fort . „Vor zwei Tagen Hab,

ich endlich unten in den Kotten, nachdem die Arbeit vorbei
war , die Zettel 'neingeschmissen. Gestern morgen bm ich
dann wie unabsichtlich, vorbeigegangen und Hab mal
hineingeguckt. Es sind ja alles Kameraden,von meinem
Mann und der Plumachers Drickes fit mein Taufpate
Sie sind alle gut mit mir , und nur der Rauen Gottlieb
ist ein unverschämter Kerl. Er wollte früher schon mal,
eh' ich verheiratet war , mit mir gehen, aber ich kann tim
nicht leiden. Ich glaub' , er ist em falscher Hund. —
Doch was ich sagen wollt' , sie unterhielten sich grad von
den Zetteln und Ihr hättet nur sehen sollen, ww sehr sie
sich für die Sach' int 'ressierten. Sie waren ganz F -ner
und Flamme und sagten, es .Ware doch noch mn Gottlob,
daß es Leute gab' , die so die Wahrheit unter das Volk
brächten. Wenn's drauf ankäm „, dann dürft es nicht
beim Reden bleiben und dann -mußte man mal was ri »-
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wesentlich gesorgt. Es mag vielleicht noch hingehen, wenn
der Herr den Schwurgerichtenunter den von ihm äuge-
deuteten Umständen das Todesurteil gesprochen wissen
will ; denn am Ende hat der Staatsanwalt Miiller keine
Todesurteile auszusprechen, sondern höchstens zu bean¬
tragen . Beunruhigender jedenfalls ist die weitere Be¬
merkung, daß jedes preußische Zivilgericht die Gräfin ver¬
urteilt hätte. Einmal nämlich sagen einem leider Er¬
fahrung und Gefühl, daß von den gelehrten Richtern in
der Tat wohl derartiges zu erwarten wäre, und sofort
stellt sich die Befriedigung darüber ein, daß es einstweilen
noch bessere Rechtsbürgschaften gibt, eben die Schwnr-

. gerächte. Nicht ihre Beseitigung, sondern, wenn möglich,
ihre Erweiterung wird man verlangen, wenn die jetzt
hinter verschlossenen Türen betriebene Reform der Straf¬
prozeßordnung an dies Institut tasten sollte. Die Kosten
des Kwilecka-Prozesses werden nicht umsonst aufgewendet
sein, wenn das Schwurgericht im öffentlichen Bewußtsein
die ihm gebührende hohe Stellung behauptet.

*

Herr Müller geht. Der Vertreter der Anklage im
Kwilecka-Prozeß, Staatsanwalt Assessor Müller , soll seine
Versetzung nach Elberfeld abgelehnt und seinen Abschied
erbeten haben. Die deutsche Justiz kann eines Beamten
entbehren , der es wagt, gegen eine der fundamentalsten
Einrichtungen eines modernen Rechtsstaates, gegen die
Schwurgerichte, seine hyperkonservativen Drohungen in
offenem Gerichtssaal zu richten. — Nach einer Meldung
des „B . L.-A." soll es übrigens unrichtig sein, daß Dr.
Müller bereits jene Konsequenz aus seiner Versetzung in
das vom schmutzigsten deutschen Flusse durchströinte
Muckertal gezogen habe.

*

Berlin , 26. November. Graf Hektar Kwilecka
schrieb am 24. November dem Justizrat Wronker vor
der Fällung des Richterspruches,  er fühle
sich verpflichtet, die Erklärung abzugeben, daß er durch
die Verhandlungen die Einsicht erhalten habe, seine Ver¬
wandten durch „nicht beweisbare Tatsachen" beschuldigt
zu haben. Er bittet den Justizrat Wronker, dies den
Beteiligten mitzuteilen in der Hoffnung, daß diese den
Irrtum entschuldigen werden. — Der Vertreter des „B.
L.-A." suchte den Grafen Hektar Kwilecka auf, der ihm
erklärte , er sei lediglich den Geboten der Ehre gefolgt,
wenn er sich jetzt wegen des geltend gemachten Verdachtes
öffentlich entschuldige, der sich in der Verhandlung als
unhaltbar erwiesen hat. Er hoffe, daß jetzt ein Ausgleich
mit der gräflichen Familie zustande kommen werde.
Er sei jetzt von der Unschuld der Gräfin überzeugt und
habe daher den polnischen Zeitungen sofort eine Erklä¬
rung zugehen lassen, in der er die Überzeugung von der
Haltlosigkeit der erhobenen Vorwürfe und sein lebhaftes
Bedauern ausgesprochen habe, daß er durch sein Auftreten
die Gräfin und die übrigen Verwandten schwer beleidigt
habe. Er bitte alle um Entschuldigung, deren Ehre er
zu nahe getreten. Der Hauptgrund, weshalb Justizrat
Wronker den an ihn gelangten Entschuldigungsbrief
Hektar Kwileckas nicht im Plaidoyer verwandte, war die
Bitte des Grafen, die Angeklagten erst frühestens davon
in Kentnis zu setzen, wenn die Geschworenen sich zurück¬
gezogen hätten.

Jntcrnatioualcr Postkongreß.
m. Rom,  23 . November.

Der sechste internastonale Postkongreß lvird hier ab¬
gehalten werden, am 21. April 1904 beginnen und gegen
18 Tage dauern . Alle Länder der Welt werden dabei
vertreten sein, denn auch von denjenigen Staaten , die
der Vereinigung noch nicht angehören, nämlich China,
Abessynicn, Marocco und Afghanistan, sind Delegierte
angemeldet. Die Eröffnungsrede hält natürlich der ita¬
lienische Postminister, und das Präsidium fällt nach dem
üblichen Gebrauch ebenfalls einem Italiener zu. Die
Sprache auf dem Kongresse ist französisch. Es sind viel¬
fache Änderungen der jetzt gültigen Abmachungen im
internationalen Postverkehr vorgeschlagen worden , die
sich in der Hauptsache auf folgende Punkte erstrecken: Ver¬
kehr in gewöhnlichen und beschwerten Briefen , Austausch
von Postpaketen, Postmandate, die Art der Abrechnung,
Sparkassenbücher und Zeitungs -Abonnements. Die

skieren. Natürlich tat ich, als wüßt' ich von nichts und er¬
kundigte mich, was es eigentlich gäb' . „Nix für Frauen¬
zimmer", fuhren sie mich an und dann redeten sie weiter
«md konnten gar kein Ende finden, und schließlich, fingen
sie gar an, das Lied zu singen, und sie sangen es noch, als
sie wieder zu arbeiten anfingen, und es klang ganz eigen,
fast gruselig, wie sich die Melodie vermischte niit dem
Rauschen des Mühlrads und dem Zischen der Klingen
an den Schleifsteinen. Da hütt' nur grad ein Gendarm
Vorbeigehen brauchen, der würd' 'nen Spaß gehabt haben,
slla, wenn er ein Wort drüber riskiert hätt ', ich. glaub ' ,
cs wär ' ihm schlecht gegangen und er war ' nicht heil aus
dem Kotten gekommen. Aber da ist ja keine Gefahr . Die
wissen schon längst, daß hier in den entlegenen Talern
keine große Schnmitze zu wagen ist. Und als sie den
Jupp hier aus dem Häuschen wegholten, da hatten sie sich
zu dreien zusammen getan. Aus dem Kotten hätten sie
ihn nicht herauszulangen gewagt. Nein, Ihr dürft mir 's
glauben, unsere Schriften tun ihre Wirkung. Was ist an
meinem kleinen Malheur gelegen! Ich freu' mich schon
drauf , wenn ich die Druckzettel wieder aus dem Fuchsloch
herausholen und das Werk fortsetzen kann. Mögen sie ein
paar Tage glauben, die Schlesien rather Sache hätt ' uns
kopfscheu gemacht. Sie sollen sich bald umsehen. Das
eine Hab' ich wenigstens draus gelernt, noch vorsichtiger
zu sein."

Er hatte seine Freude zu sehen, wie ihre Augen blitz¬
ten und wie ihr ganzes Wesen sich straffte im Gedanken,
bald wieder ihrer Sache dienen zu können. Und indem
er sich erhob, um fortzugehen, legte er sanft die Hand auf
ihre gesunde Schulter , zog sie leise an sich heran und sagte:
„Abgemacht also, mein tapferes Mieken, wir fechten weiter
Mammen . Aber erst muß ich dich aus der Patienten¬
schaft entlassen. Es hilft dir nix, drei oder viermal muß
ich deine Schulter noch in die Kur nehmen." Und leiser
fügte er hinzu : „Es braucht dich nicht zu genieren, wenn
ich dir sag', daß ich bei all' den Bällen, die ich in meinem
Leben schon mitmachen mußt' und wo die feinen Damen
alle meistens tief genug ausgeschnitten waren, keine so

Änderungsvorschläge werden zunächst einer Kommission
überwiesen und daun im Plenum diskutiert , welches mit
Majorität beschließt. Jedes Land und jede Gruppe von
Kolonien hat dabei eine Stimme , gleichgültig, wie hoch
die Anzahl der Delegierten sich beläuft. Damit die Mit¬
glieder des Kongresses aber nicht allein arbeiten , sondern
sich auch vergnügen sollen, sind eine erkleckliche Anzahl
Ausflüge geplant, wie nach Venedig, Neapel, Pompeji,
nach dem Vesuv, eine Fahrt auf dem Golf von Neapel.
Besuche der Merkwürdigkeiten Roms und dessen Um¬
gebungen, sowie eine große Anzahl von Banketten finden
selbstverständlich auch statt, kurz und gut, die hiesige Ne¬
gierung will es sich sehr angelegen sein lassen, ihren
Gästen den Aufenthalt im sonnigen Italien so angenehm
und schön wie möglich zu machen.

Znr Panamafrage.
's . Parts,  24 . November.

Die „Agence Havas" läßt sich die Einzelheiten des
Vertrages der Vereinigten Staaten mit der neuen Repu¬
blik Panama depeschieren und verbreitet gleichzeitig,
daß der deutsche Ministerresident in Bogota auf einem
Bankette, das er zu Ehren der kvlumbischen Minister ge¬
geben, sein tiefes Bedauern über die Ereignisse auf dem
Isthmus ausgesprochen habe. Das heißt mit anderen
Worten , Deutschland hätte für Columbien Partei er¬
griffen, eine perfide Unterstellung, die nur den Zweck hat,
in Nordamerika böses Blut zu machen, denn daß der Vor¬
gang sich wirklich so abgespielt haben kann, ist absolut un¬
möglich. Und dieses Depeschenbureau steht in einem in¬
timen Kartell zu dem Wolffschen Bureau , das seinerseits
von der deutschen Regierung unterstützt wird . Letztere
bezahlt also indirekt dafür, daß man ihr fortwährend
Schaden zufügt!! Der Vertrag selbst ist hauptsächlich in
bezug auf zwei Punkte bemerkenswert. Artikel 1 besagt,
daß die Bereinigten Staaten die Unabhängigkeit der Re¬
publik Panama garantieren , also jedem Versuch Colum¬
biens , die rebellischen Provinzen mit Waffengewalt zum
Gehorsam zu zwingen, entgegentreten werden. Artikel 3
verleiht der Union in der an dem Kanal gelegenen Zone
die volle Oberhoheit, unbeschadet der Rechte von Privat¬
personen, wie es dann im Artikel 6 heißt. Dieser ist recht
elastisch gefaßt, und in dem ganzen Vertrage keinerlei
besonderer Vorbehalt zugunsten der Panama -Gesellschaft
gemacht, außer daß dieselbe ermächtigt wird , ihre Rechte
an die Union abzutreten. Die Franzosen waren also
jedenfalls etwas zu vorschnell, wenn sie dem Vorgehen
Onkel Sams zujubelten, denn derselbe kann nun so ziem¬
lich mit den Aktionären der Panama -Gesellschaft machen,
was er will. Man sieht wiederum, daß selbst unter
Schwesterrepubliken die Sympathie und gegenseitige
Forderung nicht Stich hält, wenn der eigene Vorteil in
Frage kommt, und daß mit den Vereinigten Staaten nicht
gut Kirschen essen ist, dürften die Franzosen wohl nun
erfahren.

Deutsches Deich.
* Hos. «nb Personal.Nachrichte«. Wie der „Boss. Ztgck aus

Esten gemeldet wird, richtete der Kaiser am Jahrestag
des Begräbnisses von Krupp ein Schreiben an
Frau Krupp und ließ einen Kranz am Grabe Krupps nieder¬
legen. ebenso der P r i n z - R e g e n t v o n B a y e r n, der
Groß Herzog von Hessen und der Großherzogvon Baden.

Dem Fähnrich zur See H ü ss e n e r ist durch kaiserliche
Order vom 24. d. unter völligem Ausscheiden aus dem milt-
tärischen Dienstverhältnis der Abschied erteilt.

* Vom Hofe des Herzogs von Cnmberland. Aus
Gmunden  schreibt man der „Zeit" : Während in Ber¬
liner politischen Kreisen neuerdings das Gerücht verbrei¬
tet ist, daß die Verlobung des deutschen Kronprinzen mit
einer Tochter des Herzogs von Cumberland bevorstehend
sei, wird Ihrem Korrespondenten von maßgebender Seite
mitgeteilt, daß diese Nachricht jeder Stichhaltigkeit ent¬
behre, da die politische Gesinnung des Herzogs von Cum¬
berland unwandelbar sei. Die herzogliche Familie , die
zurzeit in Kopenhagen zum Besuche des Königs Christian
weilt, kehrt am 30. d. M. hierher zurück. Am 21. Dez.
begeht das Herzogspaar von Cumberland im engsten
Familienkreise das Fest der silbernen Hochzeit. Der von
hannoverscher Seite geplante Massenhulötgungsbesuchim

feine Schulter und keinen so schönen Arm gesehen Hab',
wie heut' ."

„Herr Schwertfeger", flüsterte sie und errötete heftig.
„Es braucht dir nicht unangenehm zu sein", lachte er,

„denn Tausend wären froh, wenn sie so was gesagt kriegen
könnten. Sei nur ganz still, es gibt auf der ganzen Welt
keine, vor der du dich zu verstecken brauchst, und ich bin
ganz stolz, daß ich so 'ne echte leibhaftige Edeldame aus
den vielen, die mit ihren Liefermängken in mein Kontor
kommen, herausgefunden Hab'. Also: auf weitere gute
Freundschaft und Kameradschaft."

Als er sie am Gartenpförtchen, das sie sorglich hinter
ihm verschloß, verlassen hatte und den schmalen Fußpfad
am Rande des gegen das Tal abfallenden Buschwalds
hinschritt, war es ihm, als raschele etwas unfern in den
dürren Blättern eines Eichengebüsches. Er hemmte seinen
Schritt und nahm die Flinte von der Schulter . In dem
Augenblick flüchtete jemand, von dem Gestrüpp verdeckt,
in langen Sätzen zu Tal.

„Hahahaha !" klang es dann in höhnischem Gelächter
aus der Tiefe herauf.

Schwertfeger überlegte, ob er den Lauscher weiter ver¬
folgen sollte, aber er sah die Zwecklosigkeit ein. Me junge
Frau wußte er gut geschützt in ihrem, Häuschen. Auch
war nicht anzunehmen, daß der Lauscher aus einiger Ent¬
fernung vorhin durch die Gardinen in das Zimmerchen
zu schauen vermochte. . Aber entdeckt hatte man immerhin,
daß er in Miekens Häuschen verweilte, vielleicht auch ent¬
deckt. wie lange er verweilte. Elendem Klatsch, gemeiner
Verläumdung war Tür und Tor geöffnet. Er mochte
nicht zurückkehren, um Mieken zu warnen und zu beun¬
ruhigen . er würde morgen noch Zeit dazu finden. Aber
er fühlte sich tief verstimmt, als er weiter schritt. Er
hätte sich kein Gewissen daraus gemacht, dem Lauscher eine
Ladung Schrot nachzusendcn, hätte er ihn. erblicken können,
und nuii ärgerte er sich, daß er nicht blindlings hinter
ihm dreingefeuert habe, um ihm die Lust zu benehmen,
künftig wieder am Eikenhüsken herumzustreichen.

(Fortsetzung folgt.)
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Schlosse zu Gmunden wurde vom Herzog definitiv abge
lehnt, ebensv der von der Stadt Gmunden geplante Fackel
zug. Das herzogliche Paar empfängt nur die Ube«
bringcr des hannoverschen Landesgeschenkcs, die Ver
treter der Stadt Gmunden, sowie die Deputation de,
Gmundener Frauen und Mädchen. Die älteste Tochte,
des Herzogspaarcs und deren Gemahl, Prinzessin Mari«
Luise und Prinz Max von Baden, sowie der tu Heide!
berg seinen Studien obliegende älteste Prinz des Welfern
Hauses, Prinz Georg Wilhelm von Brauuschwcig-Lüne.
bürg , treffen zum silbernen Hochzeitsfcste hier ein.

* Zum konservativen Attcntatsvcrsnch ans die freie
Schiffahrt. Die Stadtverordneten- Versammlung in
Mainz  schloß sich in ihrer gestrigen Sitzung dem Protest
der Mainzer Handelskammer gegen die geplante Er¬
hebung von Schiffahrtsabgaben auf den natürlichen
Wasserstraßen an . Dabei betonte der Stadtverordneten-
Borsitzende, der gleichzeitig Vorsitzender der Handels,
kammer ist, Kommerzienrat Michel, daß diese Schiffahrts¬
abgaben hemmend auf Handel und Verkehr wirken
müßten. Den in einigen Zeitungen gemachten Beschwich¬
tigungsversuchen sei keine Bedeutung beizulegen, da die¬
selben nicht einmal offiziösen oder offiziellen Charakter
trügen.

* Ein Gegensatz zwischen Geschworenen und Bcruss-
richtcrn, wie ihn im Berliner Prozeß Kwilecka der Staats¬
anwalt hervorgekehrt hat, ist in Halle a. S . bei einer
Prozeßverhandlung hervorgetveten. Die Berliner
„Bolksztg." berichtet darüber : Es wurde verhandelt gegen
den Schankwirt Anton Klimek von hier , der wegen
Brandstiftung angeklagt war , weil er seine gegen Feucrs-
gcfahr versicherten Wirtschaftsgegenständemit Petroleum
besprengt und dann angezündet hatte. Der geladene
Sachverständige, Irrenarzt Professor Ziemke, beantragte,
den Angeklagten auf Grund des 8 81 der Strafprozeß-
ordnung zur Vorbereitung eines Gutachtens 6 Wochen
zur Beobachtung seines Geisteszustandes in einer Irren¬
anstalt unterzubringen . Der Staatsanwalt sagte, der
Angeklagte sei ganz gesund, auch das Gericht lehnte den
Antrag ab, da es zu der Überzeugung gekommen wäre,
daß der Angeklagte nicht nach 8 61 des Strafgesetzbuches
in einem Zustande von Bewußtlosigkeit gehandelt habe.
Der Ankläger beantragte nun das Schuldig unter Ver¬
neinung mildernder Umstände. Der Verteidiger wies
darauf hin, daß es die Geschworenen mit ihrem Gewissen
nicht vereinbaren könnten, unter solchen Umständen ein
Schuldig auszufprechen. Als man bis abends Uhr
verhandelt hatte, zogen sich die Geschworenenin das Be¬
ratungszimmer zurück. Sie erschienen aber bald wieder
und ließen durch ihren Obmann verkünden: „Wir lehnen
die Beantwortung dieser Schuldfragen ab". Nunmehr
mußte dem Anträge des Sachverständigen stattgcgeben
werden. In diesem Falle wird wohl kein verständiger
Mensch behaupten wollen, daß die Geschworenen mit ihrer
Entscheidung das Ansehen der Schwurgerichte geschädigt
haben. Im Gegenteil, sie haben als gewissenhafte Männer
es unterlassen, die Schuldfragen zu beantworten , so lange
über den Geisteszustand des Angeklagten noch Zweifel
bestanden. Es würde dem Ansehen der Rechtspflege nur
förderlich sein, wenn alle Richter in solchen Fällen dem
Zweifel der Sachverständigen mehr Beachtung schenkten.

* Rundschau im Reiche. Viel bemerkt und verurteilt
wird das Borgehen des O s n a b r ü cke r Reichs-
ländischen K r i e g e r v e r e i n s , der ein Mitglied,
welches bei den Wahlen zum Preußischen Landtage seine
Stimme für einen sozialdemokratischen Wahl¬
mann  abgegeben hatte, mit dem Bemerken aus seinen
Reihen entfernt hatte, daß dem Arbeitgeber  des
Betreffenden Mitteilung von der Wahl gemacht werden
würde . Letzterer hat diese Denunziation  nicht
beachtet. _

Ausland.
* Niederlande. Aus dem Haag,  24 . November,

schreibt uns unser -̂-Korrespondent: Dem permanenten
Schiedsgericht ist es ja bisher noch nicht gelungen, einen
Krieg abzuwenden: im Gegenteil, seit seinem Bestehen

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Von der schwedischen Südpolar-Expedition. Zu der
Nachricht von der Rückkehr der Mitglieder der Norden-
skjöldschen Südpolar -Expedition ist es interessant, eine
Auseinandersetzung des Forschers über seine Pläne uni
Ziele, die er vor dem Antritt der Reise von Falmouth,
im Oktober 1901, einem Vertreter des „Bureau Reuter"
machte, wiederzugeben. „Wir beabsichtigen, ungefähr
zwei Jahre abwesend zu sein. Unser Ziel ist nicht, einen
Vorstoß zum Pol oder irgend etwas Derartiges zu unter¬
nehmen, sondern anschließend an die internationalen
Expeditionen bestimmte wissenschaftliche Studien im un¬
bekannten antarktischen Gebiet zu verfolgen. Wir wollen
auf dem Hinwege einige ozeanographische Arbeiten be¬
treiben, aber unsere wirkliche wissenschaftliche Arbeit be¬
ginnt erst nach dem Auslaufen aus Buenos Aires . Der
Gefamtstab der Expedition zählt 29 Mann . Zum wissen¬
schaftlichen Stabe gehören: Dr . A. Ohlin , Zoologe;
C. Skottsberg , Botaniker ; Dr . I . Bodman , Hydrograph;
Leutnant Düse, Kartograph ; Dr . Ekolof, Schifssarzt;
I . G. Anderson, Zoologe; Stokes , Künstler , und ich selbst.
Der Marinestab besteht aus Kapitän Larsen, den Herren
Andersten und Haslum , und Ingenieur Carlson, dazu
einer Mannschaft von 18 Manu . Wir nehmen 15 Hunde
mit uns , eine vollständige Ausrüstung , darunter Schlitten
und Zelte und besonders gebaute Häuser für unser
Winterquartier und für magnetische Forschungen. Nach¬
dem wir einige Tage in Buenos Aires verbracht und
frischen Proviant und Kohlen eingenommen haben, wer¬
den wir nach den Falkland -Jnseln vergehen, wo wir
ungefähr Ende des Jahres eintreffen. Dort bleiben wir
einen Tag und dampfen dann südlich nach dem Teil der
antarktischen Zone, der als Weddel-Quadrant bekannt ist
und der unsere Operationssphäre bilden soll. Wir er¬
warten , wenige Tage nach der Abfahrt von den Falkland-
Jnseln auf Eis zu kommen. Wir werden längs der Küste
von König-Oskar -Land vorrücken und am ersten geeig-
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wurde der Frieden der Welt viel öfter gestört als vor-
>dew. Es gibt aber noch immer Leute, die für dasselbe
scl,i,armen, und zu diesen gehört u. a. der amerikamsch-
Wottische Stahlkönig a. D . Carnegie , dessen Haupttatrg-
ieit jetzt, nachdem er sich von den Geschäften zurückgezogen, •
tottn besteht, die vielen erworbenen Millionen wieder
loszuwerdcn. Er beabsichtigte zuerst, eine Bibliothek für
Las Schiedsgericht zu erbauen, doch bald genügte em
solches Geschenk seinem Ehrgeiz nicht mehr, und er erbot
«ch. auch einen Palast für dasselbe herzustellen. Zu diesem
«m:ck setzte er sich mit dem holländischen Gesandten ttt
Wa'hington in Verbindung , dem er dann am 7. Oktober
1902 einen Betrag von 6 Btillionen Mark überwies.
Er scheint aber nicht, wie er dies sonst zu tun pflegte,
die damals schon recht zweifelhaften Stahltrustaktien,
welche ja jetzt unverkäuflich sind, gegeben zu haben; son¬
dern es mutz bares Geld gewesen sein, denn sonst könnte
man ja nicht mit dem Bau beginnen wollen, was man,
wie der Minister des Austern soeben in der Zweiten
Kammer erklärte, beabsichtigt. Gemätz dem Schenkungs¬
akte wird die niederländische Regierung die Verwaltung
her Bibliothek und des Palastes übernehmen, doch in dem
Lalle, datz das Gebäude dem Zwecke, zu dem es jetzt be¬
stimmt ist, entzogen werden sollte, fällt es gemeinsam an
Las holländische Herrscherhaus und den Präsidenten der
Vereinigten Staaten , die es im Interesse des Friedens
und einer internationalen Verbrüderung verwenden
sollen. Zum Zwecke der Herstellung des Baues hat die
Hiesige Regierung eine Kommission ernannt.

* Frankreich. Im Elyscke war gestern nachmittag
Empfang der eingetrofsenen englischen Parlamentarier.
Präsident Loubet und Gemahlin empfingen die Gäste im
Fessiaale, während die Kapelle die Nationalhymne beider
Länder spielte. Lord Braffey hielt eine kurze Ansprache,
in der er betonte, datz in den Herzen der Engländer der
aufrichtige Wunsch nach einer herzlichen Entente zwischen
beiden Ländern wohne. Präsident Loubet erwiderte, die
Bemühungen, den Gästen einen sympathischen, herzlichen
Empfang zu sichern, entsprächen den Wünschen der fran¬
zösischen Nation . Er werde stets die Erinnerung an den
Empfang bewahren, den er in London gefunden habe:
denn Frankreich sei es gewesen, das man dort gefeiert
habe. Der Willkommen, den er bei dem König, der könig¬
lichen Familie und den Behörden, wie dem Volke in Eng¬
land erfahren habe, sei ihm zu Herzen gegangen. Er
wünsche, datz die durch die englische Reise geknüpften Bande
dazu beitragen möchten, datz man dem Ziele näherkomme,
das beide Länder gemeinsam im Interesse der Zivilisation.
Humanität und gegenseitigen Unterstützung verfolgten.
Man begab sich sodann an das Büffet, wo Loubet rn einem
Trinkspruch auf den König von England , die königliche
Familie und die englische Nation daran erinnerte , datz er
ein Recht habe, sich an dem Friedenswerk zu beteiligen,
das er verfolge, seitdem er die Ehre gehabt habe, die ersten
Anregungen zu diesem großen Gedanken aufzunehmen
und Vertrauter des Kaisers von Rußland in dieser An¬
gelegenheit zu sein, wie es von Anfang an der Fall ge¬
wesen. Das Werk der Haager Konferenz stehe erst im
Anfang seiner Wirkung . (Allgemeine Zustimmung.) Dre
beiden großen Westmächte Europas müßten sich freuen,
durch die Unterzeichnung eines Schiedsgerichtsvertrages
als erste ein Beispiel gegeben zu haben, das, wie er hoffe,
von vielen anderen befolgt werden würde . Drese Be¬
wegung, davon sei er überzeugt, werde nicht zum Still¬
stand kommen, und er sei dessen sicher, den Gefühlen ferner
Gäste zu entsprechen, wie er denen seiner Landsleute ent¬
spreche, wenn er wünsche, datz das Werk, das man ge¬
meinsam befolge, seine Krönung erhalten möge. Nach
der Ansprache des Präsidenten nahmen zwer englische
Parlamentarier das Wort und erklärten , sie wünschten
nichts anderes , als im Bunde mit den französischen Parla¬
mentariern an dem Werke des Friedens zu arbeiten.
Beide Völker müßten sich zu dem Ergebnis beglück¬
wünschen, das bereits in dem Schiedsgerichtsvertrag
nicdergelegt sei. Wenn sie ihre Bestrebungen d̂auernd
verfolgten, würden sie dazu gelangen, die Möglichkeit
eines Krieges zwischen den beiden Völkern zu beseitigen.
Dies würde eine große Wohltat für Europa sein. Die
Interessen beider Länder seien identisch. Beide Nationen

welche so viel für Fortschritt und Zivilisation^ ĝe tan
hätten, würden , wie zu hoffen sei. ^Esamhande.
um  sie noch mehr zu fördern . Die Reden f«nden war-
men Beifall . Auf Loubet und Gemahlin wurden Hoch¬
rufe ausgebracht. . , „ . .

* Serbien . General Ma g da l enitsch  wurde
einer Charge verlustig,  weil man, wie tz-

gebenden Ortes behauptet wird , Me^ tiaê Leiter derwonnen hat, daß er der Urheber und geistige Leiter der
Rischer Verschwörung  gewesen sei.

* Türkei . Aus K o n sta n ti n o p e l , 28. November,
wird uns geschrieben: Die Verhandlungen zwischen
Österreich und Rußland einerseits und der Pforte an¬
dererseits werden sich trotz des energischen Auftretens der
Botschafter - nach außen soll dieses meistens so scheinen
— noch lange hinziehen und erregen deshalb hier nur
noch geringes Interesse . Dagegen sind dre Besprechungen
mit dem Vertreter des Fürsten Ferdinand , Natschewltsch,
von weit größerer Wichtigkeit, denn dre Türkei versuchte
ja eine Zeitlang , über Österreich und Rußend hinweg
sich direkt mit Bulgarien zu verständigen. Diese Absicht
ist jedoch auch wieder aufgegeben worden, denn trotz des
Natschewitsch gegebenen Versprechens einer sofortigen Am-
nestie für bie aufständischen Makedonier wrrderne solche
noch immer hintangehalten , obgleich die Gefängnisse in
Kleinasien mehr wie überfüllt sind und die makeöonijchen
Flüchtlinge in Bulgarien über 80 000 Personen betragen.
Der Grund für diese abermalige Sinnesänderung soll
das Entkommen Boris Sarafows und dessen triumphie¬
render Einzug in Sofia sein, wodurch sich der Sultan
persönlich sehr verletzt fühlt.

Aus Stadl und Kand.
Wiesbaden,  27 . November.

Nördlicher Bezirks -Verein
In der Generalversammlung  des Nörd¬

lichen Bezirks -Vereins , welche gestern abend im „Hotel
Hahn" abgehalten wurde, gab zunächst der Vorsitzende.
Herr Rechtsanwalt K u l l m a n n , eine Übersicht über
die Tätigkeit des Vereins im abgelaufenen Jahre und
ging dabei namentlich auf die Ausführung der von der
letzten Generalversammlung gefaßten Beschlüsse durch den
Vorstand ein. Von besonderer Wichtigkeit ist die Be¬
schwerde des Vereins gegen die Stadt wegen der hohen
Gebühren für die Anschlüsse an dre
Wasserleitung in der Hochdruckzone.  Der
Verein hat sich hierbei einer Beschwerde des Haus-
besitzcrvereins angeschlossen und darauf hingewiesen, daß
es sich hier um die allgemeine Verpflichtung der Stadt
handle, die Einwohner mit gutem Trinkwasser zu ver¬
sorgen. Diese Anlage diene auch nicht speziell und aus¬
schließlich für die höher gelegenen Stadtteile , sondern sei
nötig geworden, weil die Stadt allgemein dem Bedürfnis
nach Trinkwasser nicht mehr habe genügen können. Des¬
halb könnten auch die Kosten-nach 8 9 des Kommunal¬
abgabengesetzesnicht auf einen Teil der Einwohnerschaft
abgewälzt werden. Hier handle es sich auch nicht um ein
in sich geschlossenes System, sondern die Anlage stehe rn
Verbindung mit dem allgemeinen Wasserleitungsnetz.
Diese Beschwerde ist an den Bezirksausschuß gelangt,
eine Antwort darauf aber noch nicht eingegangen. Der
Vorsitzende fügt noch hinzu, es seien eine ganze Reihe
von Beschwerden über diesen Punkt innerhalb der
Bürgerschaft vorhanden . In zwei Fällen sei auch bereits
gegen die Stadt Klage auf Zurückzahlung der gezahlten
Beträge erhoben worden. Das Verfahren der Stadt
verstoße auch gegen die guten Sitten , weil die Leute, die
barren wollten, sich gewöhnlich in einer Notlage befänden
und zahlen müßten, um die Konzession zu erhalten . Dre
Frage habe auch zweifellos eine strafrechtliche Seite , denn
wenn die Stadt einen solchen Zwang ausübe , dann liege
doch eine strafrechtliche Nötigung vor . Wenn ein Privat¬
mann einen derartigen Zwang ausübe , dann würde ihn
dies unbedingt mit dem Strafgesetz in Konflikt bringen.
Ter Bericht erwähnte sodann die Aufstellung mehrerer
Ruhebänke durch den Verein an sehr schönen Punkten im

Distrikt „Königstuhl". Nachdem sich fc*
um die Einrichtung einer Haltestelle  d«
Elektrischen am Geisberg  durch Eingabe« MP
persönliche Vorstellungen unter Hinweis auf dw Ge¬
fahren, welche dem Verkehr durch die stelle Geisbergstratz,
herabkommende Fuhrwerke drohe, anscheinend vergeblich
bemüht hatte, ist dieselbe jetzt doch eingerichtet Eben.
Wegen der Werke hrsverhaltnisiie der
Sonnenberger  st ratze,  die immer größer und
immcr schwieriger werden, hat der Verein bei der Polizei,
direktion angeregt , ob es nicht ratsam, die Parkst ratz  e.
die für Lastfuhrwerke geschlossen ist, wieder zu öfstwn.
Eine Entscheidung hierüber steht noch aus . Die Stadt
wurde gebeten, das Kurhaus - Provisorium  auch
von der Schönen Aussicht aus zugänglich zu machen, denn
es sei doch eine Belästigung für die Bewohner der dortt-
gen hochgelegenen Gegend, über die Sonnenbergerstraße
gehen zu müssen. Ein weiterer Punkt betrifft Heeder
die e l ektrische  B a h n. Hier hat der Verein Wünscht
geäußert, von denen er hofft, daß sie bei Einmchtung des
Sommerfahrplans berücksichtigt werden. Es betrifft
dies die letzten Abendzüge bis 10 Uhr 53 Minuten , welche
früher bis an die Röderitraße fuhren, jetzt aber nur noch
bis ans Kurhaus fahren. Der Verein ist dahin vorstellig
geworden, daß diese Züge im Sommer bis Beaustte, rm
Winter aber mindestens bis Röderstraße durchgcfuhrt
werden. Eine Antwort steht noch aus . Der Verein hat
sich auch nach der Richtung bemüht, daß die
Waldungen  dem Publikum zugänglicher gemacht
würden . Vor allem fehle hier eine Wegebezeichnung
In anderen Orten geschehe hierin viel mehr, und doch
sei es wenn die Sacke nur in die Hand genommen werde,
so leicht, auf diese Weise Wiesbaden noch anziehender zu
machen. Der Vorstand hat in dieser Frage »rlt dem Ber-
schönerungsverein Fühlung genommen und bei dessen
Vorsitzenden, Herrn Baurat Winter , großes Entgegen¬
kommen gesunden. Er wird auch den „Kurverern für
diese Sache zu interessieren suchen. In der Dis¬
kussion  über den Jahresbericht wendeten sich ver-
schiedene Redner mit aller Schärfe gegen die exorbitanten
Forderungen der Stadt für das Wasser in der Hochdruck¬
zone Herr Vr . P l e ß n e r beleuchtet noch des näheren
die 'Verkehrsverhältnisse der Sonnenbergerstraße und
weist darauf hin, daß zur Entlastung dieser Straße un¬
bedingt etwas geschehen müsse. Die nach dem Osten der
Stadt bestimmten Steinfuhrwerke könnten jchon bei uer
Kronenbrauerei nach der Parkstraße abbiegen und durch
diese, sowie den Grünweg , Rosen- und Blumenstraße
gelenkt werden. Für die Sonnenbergerstrahe sei ge¬
räuschloses Pflaster ein dringendes Bedürfnis . Dw Ge¬
legenheit dazu biete sich gerade jetzt, die Stampfasphalt-
decke welche bis Rößlerstraße hergestellt werde, müsse
bis zur Kronenbrauerei fortgesetzt werden. Die Sonnen-
bergerstrahe sei eine der wichtigsten Straßen , die Ver¬
bindung mit Sonnenberg , das in absehbarer ^»ert doch zu
uns gehöre. Herr A. Köhler  weist darauf hin , daß
die von der Kapellenstraße nach der Villenkolome „Eigen¬
heim" führenden Wege total zerfahren sind und dringend
der Ausbesserung bedürften. Herr Albert Müller
macht Mitteilungen über das schon lange schwebende Pro¬
jekt einer Verbin dungs st raße von der Tau-
nus - zur Geisbergstraße durch das Ter-
r a i n d c s „B e r l i n e r H o f s". Die Ausführung die.
ses Projekts scheint nach den neuesten Erfahrungen m
sehr weite Ferne gerückt. Die Stadt habe drei verschiedene
Pläne ausgearbeitet , von denen jedoch keiner ausführbar
erscheine. Einer derselben, welcher die Straße in der
Fortsetzung der Wilhelmstraße durch den „Berliner Hos
mitten durch, zwei Stockwerke hoch k la Römertor uber¬
baut , führen wolle, sei ganz und gar hinfällig. Dre von
der Taunusstraße durch den Garten führende Lime sei
ebenfalls undurchführbar , weil dieselbe für die Bebau¬
ung nichts übrig lasse. Am ehesten durchführbar erscheine
noch die von Herrn Stadtrat Weil ausgegangene Idee,
die Straße vom Cansteinsberg an abzweigen und über
den Saalbau hinweg in den Advlfsberg einmünden zu
lassen Die Erben Röder hätten sich bereit erklärt , das
hierzu erforderliche Gelände abzutreten, auch den Saal-

neten Platze die Vorräte und Häuser für unsere Winter
expedition ans Land bringen ; an dieser nehmen teil die
Doktoren Bodman und Ekelof, ich selbst und noch drei an¬
dere die noch nicht bestimmt sind. Das Schiff wird zu
den Falkland -Jnseln zurückkehren, wo es bis zum nächsten
»ntarktischen Frühling bleiben soll. Im November oder
Dezember 1902 wird es üns in unseren Winterquartieren
auffuchen. Das Schiss und sein Stab werden um die
Falkland-Jnseln und um Feuerland fahren und be¬
stimmte wissenschaftliche Beobachtungen machen. Die Land¬
expedition wird besonders magnetische und meteorolo¬
gische Beobachtungen ausführen . Wenn die Gelegenheit
sich bietet, wird König-Oskar -Land kartographisch aus¬
genommen, und es werden Schlittenexpeditionen in da»
Innere gemacht werden. Natürlich werden wir suchen,
in das Unbekannte vorzudringen , aber in welchem Maße,
das wird von den Bedingungen abhängen, dre zu der Zen
herrschen. Unser Hauptbestreben ist, sorgfältige wissen¬
schaftliche Beobachtungen zu machen, und rn allem unsere
britischen und deutschen Kollegen zu unterstützen. Ich
glaube,daher nicht, datz unsere Schlittenexpeditionen sehr
lang sein werden ; aber auch dabei ist alles von Umstanden
abhängig. Es ist nicht wahrscheinlich, daß das schiss
weiter nach Süden Vordringen wird , nachdem es unser
Winterquartier ausgesucht hat. Es wird uns wahrschein¬
lich im Februar 1903 nach den Falkland -Jnseln zuruck-
bringen, und dann werden wir heimkehren. '

* Verschiedene Mitteilungen . Kunsthistoriker Dr.
Wolfram Waldschmidt  wird nächsten Mittwoch, den
8. Dezember, nachmittags 4 Uhr, im Kunstsalon Banger
einen Vortrag  über Sascha Schneider  vor den
ausgestellten Originalen halten.

Artur Mendel - Paris,  welcher bereits vor zwei
Jahren mit einer Kollektion von Gemälden und Radie¬
rungen vor die hiesigen Kunstfreunde trat , wird vom
nächsten Sonntag ab wiederum eine Ausstellung seiner
neuesten Werke in Bangers Kunsffalon veranstalten, auf
welche wir schon heute Hinweisen wollen.

In der Fesffitzung derAkademiederWissen-
schaften in München  teilte der Vorsitzende mit, daß
der in Brüllet lebende deutsche Staatsanoehömoe Rentner

Albert Samson in München ein Testament hinterlassen
habe, wonach er der Akademie eine halbe Million
Mark zur wissenschaftliche nEr forsch  u n g
d e r M o r a l,  sowohl des Einzelmenschen als der gesell¬
schaftlichen Moral , der geschichtlichen Entwickelung der
Moral , der Moral der einzelnen Moralgesetze und der
maßgebenden Einflüsse, vermacht habe. ^ •

Bei der ersten Aufführung des Dramas „D i e
Komödianten d e s K ö n i g s" von F u m a g a l l i
und Mager im Nürnberger Stadttheater
wurde der erste und zweite Akt kühl, der Schlußakt mit
großem Beifall ausgenommen.

Maxim Gorkis „Nachtasyl"  ist nun auch ins
Flämische übersetzt worden und wird demnächst unter dem
Titel „Russisch Nachtverblijf" am Flämischen Theater in
Brüssel  in Szene gehen.

Richard Strauß ' „Feuersno  t", welche bereits
dem Repertoire der meisten größeren Theater seit länge¬
rer Zeit angehört , wird demnächst im Hamburger
Sia dtt he ater  aufgefiihrt werden.

Im L e i p z i g e r Neuen Theater hatte die erste Auf¬
führung von „D o n P a s q u a l e" nach der Neuausgabe
in Text und Musik von Otto Julius B i erb a u m und
W. Kleefeld  einen starken Achtungserfolg.

' Eine Wochenschrift für Blinde,  die erste
in deutscher Sprache, kommt mit Beginn des Jahres 1904
in Wien heraus . Das Blatt erscheint in der Brailleschen
tastbaren Punktschrift; es wird in der Druckerei des
Blinden -Jnstituts Hohe Warte hergestellt.

N »ni Kirchertisch.
* Im Verlag von R . Bechtold u. Ko. ist soeben ein

Werk erschienen, betitelt : „Unter Nass aus
Fahnen ". Geschichte des Herzoglich Nasiauischen Osfi-
zierkorps von 1803- 1806. Bon R . Kolb  Dasselbe
enthält zunächst die Errichtung und wertere Entwicklung
des nasiauischen Offizierkorps in Verbindung mit der all¬
gemeinen Truppen - und Kriegsgeschichte, sowie die
Spezialgeschichte der reitenden Jäger , Artillerie , Piomere
und Militärbildungsanstalten . Hieran reiht sich eine

Offizierstammrolle, welche die Personal - und Dienstvei-
hältnisse sämtlicher nasiauischen Offiziere von 1803 viS
1866 angibt , während 27 Einzelbiographreen den Lebens¬
gang solcher Offiziere schildern, bei denen sich derselbe
besonders interessant gestaltet hat. Eine der Offtzier-
stammrolle ähnliche Liste umfaßt sämtliche MilitarSeamwu
und -Arzte in dem gedachten Zeitraum , wahrend eine
weitere Zusammenstellung die seit 1806 vor dem Feind
gebliebenen und im Felde verstorbenen Offiziere nennt.
Bon den neunzig 1860 in Königlich preußische Dienste ge¬
tretenen Offizieren gibt ein namentliches Verzeichnis o:e
weiteren dienstlichen Verhältnisse an und ist diesem nur
dem Sommer 1903 abgeschlossen. Ebenso sind auch Die mm
abgegangcnen und auf Kriegsdauer 1870/71 wieder cln-
gezogenen nasiauischen Offiziere mit Angabe ihrer dienst¬
lichen Verwendung usw. aufgeführt und schließt sich hieran
eine Liste der im sranzösischen Feldzuge Gefallenen und an
Wunden Gestorbenen an . Eine Zusammenstellung ^ ocr-
jenigen vormals nasiauischen Offiziere, welche 1870 <1
das Eiserne Kreuz erhalten haben, ergibt das Faktum,
datz sämtliche ansgcrückten Offiziere das Kreuz II . Klasse,
drei derselben überdies die I . Klasse erhielten . Das
Werk soll in erster Linie ein nassauisches Volks- und
Gedenkbuch sein, das vielen Familien , welche Angehörige
in dem Offizierkorps hatten, willkommene Kunde von
diesen bringt . Das überaus umfangreiche, oft mühsam
zu beschaffende historische Material mit seinen zahl¬
reichen Daten und Personalnotizen macht die fleißige
Arbeit zu einem wesentlichen Bestandteil naflauischer
Geschichtsforschung. Dem Titelblatt vorangesetzt ist eine
chromolithographische Darstellung der nasiauischen
Fahnen in ihrem jetzigen Zustande, wie sie der Verfasser
in der Schloßkapelle zu Hohenburg gezeichnet hat. Seine
König!. Hoheit der Grotzherzog Adolf von Luxemburg
hat die Zueignung des Werkes angenommen.

* Die Zukunft der Sozialdemokratie " von
Caro "n - Rauenthal , Mitglied des Vorstandes des „Ver.
eins aur Wabrunq der aemeiniamen wirtschaftlichen Interessen
M RZewlanb und Westfalen". (Elberfeld. 1903. Baedekerfche
Buch- und Kunsthandlung. A. Martini u. Gruteften. G. m. b. H.>
1 Hat die Sozialdemokratie angenommen. 2. Der Dresdener
Parteitag 8. Ter Bureaukratismus . 4. Der Militarismus.
5 Nährstänb und Wehrstand 6. Das Ende der Soaialb-mokratre.
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bau (Gemäldegalerie) niederzulegen. Doch sei auch die¬
ser Plan gescheitert, weil die Stadt an der Ecke des Can-
steinsberg einen 5 Meter breiten Vorgarten verlange.
Die Erben Röder hätten sich auch bereit erklärt , die nor¬
malen Straßenkosten zu bezahlen, die Stadt stelle aber
ganz andere Forderungen,- sie verlange die unentgeltliche
Abtretung des Geländes, in einem Falle 85 und in dem
anderen gar 51 Ruten von im ganzen 61, und 32- bis
36 000 M . Straßenkosten dazu. Das Ansinnen, die Ver¬
handlungen mit den übrigen Anliegern zu führen , hätten
die Erben Röder ebenfalls abgelehnt. Fetzt stehe die Sache
so, daß seitens der Erben Röder nichts meĥ geschehen
werde, es sei denn, daß die Stadt einen anderen Ton an¬
schlage. Wenn die Bebauung auf dem Geisberg noch
weiter vorgeschritten sei, in der Geisbergstraße noch mehr
Unglück passiert sei und das Terrain noch teurer werde, die
ganze Sache eine halbe Million koste, dann werde es die
Stadt vielleicht eher machen. Herr Rechtsanwalt K u l l -
mann  vertritt auch den Standpunkt , daß die Notwendig¬
keit die StA dt doch noch zwingen werde, diese Straße zu
bauen . Herr Major Frisch  regt die Verbreiterung der
Geisbergstraße , dem Judenfriedhof entlang, an , auch im
Interesse einer besseren Zufahrt zum Kurhaus -Proviso¬
rium . Die Schaffung eines Eingangs an der Schönen
Aussicht bezeichnet auch er als eine dringende Notwendig¬
keit. Herr Oskar S i e b e r t bittet, für eine Verlegung
der Haltestelle der Elektrischen vom „Rosengärtchen" nach
der Ecke der Röderstraße einzutreten, wofür dieselben
Gründe sprächen wie für die Einrichtung der Haltestelle
in der Geisbergstratze. Herr B . Liebmann  empfiehlt,
jür ein Durchfahren der späteren Züge der Elektrischen im
Sommer bis zur Beausite und im Winter bis zur Röder¬
straße einzutreten, und die Herren H. Schweisguth
und Dr . Z a i s bitten, dahin vorstellig zu werden, daß
die Züge im Interesse des Kurbetriebes morgens früh
and abends spät, namentlich aber in den frühesten Mor¬
genstunden, langsamer fahren,' denn jetzt sei dieses Fahren
der ersten Wagen, welche vor 5 Uhr schon von Biebrich
kämen, um nach Sonncnberg zu gelangen, ein Rasen.
Herr Dr . Zais bezeichnet es auch als dringend notwendig,
daß das nervencrschütternde Geräusch des Bremsens der
Wagen herabgemindert werde. Weiter wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Gefahr vorliege, daß der Ein¬
gang zum Aukammtale verbaut werde, das doch besser von
Bauten frei bliebe und im Anschlüsse an den Kurpark in
Anlagen umgewandelt werde. Herr Kommerzienrat
Kupferberg  regt eine bessere Pflege der Waldwege
und des Waldes überhaupt an . Derselbe müßte park-
artiger behandelt und deshalb weniger Holz gefällt und
die Wege weniger befahren werden. Herr Schupp er¬
widert darauf , daß die städtische Grundstücksdeputation
der Pflege des Waldeŝ nnd der Wege jetzt mehr Aufmerk¬
samkeit zuwende als früher . Der Vorstand wird alle die
vorgebrachten Wünsche und Anregungen in Erwägung
ziehen und an die zuständigen Stellen weiter befördern . —
Nach dem von Herrn Hch. Schweisguth  vorgelegten
Kassenbericht  betrügt die Mitgliederzahl am
Schluffe des Geschäftsjahres 121. An Beiträgen gingen
842 M . ein. Die Ausgaben waren geringe. Das ver¬
zinslich angelegte Vercinsvermögen beläuft sich auf 1661
Mark 86 Pf ., was Herrn Major Frisch  ermutigt zu
dem Vorschläge, vor dem „Berliner Hof" eine abends
beleuchtete Uhr aufzustellen. Der Vorstand wird auch
diesen Vorschlag, der ziemlich erhebliche Kosten erfordert,
in Erwägung ziehen. Die Rechnung wurde geprüft und
richtig befunden und darauf dem Kassierer Decharge er¬
teilt . In der V o r sta n d s w a h l wurden die ausschei¬
benden Herren Stadtverordneter Hch. Hartmann , Major
Frisch, Stadtverordneter Henzel und Stadtverordneter
Schupp wieder- und an Stelle der freiwillig zurückgetrete¬
nen Herren Architekt Kaufmann und G. Rühl die Herren
Kommerzienrat Kupferberg und Rentner Dahlheim neu¬
gewählt . Damit schlossen die Verhandlungen nach
11 Uhr . o.

— Personal-Nachrichten. Im März n. I . geht die Amts¬
periode des zweiten Beigeordneten, Herrn Körner,  zu Ende.
In Kürze wird daher die Stadtverordncten-Bersammlung die Er¬
satzwahl vornehmen, welche zweifellos wieder auf Herrn Körner
fällt. — Herr Stadtrat Hermann Rühl  ist schwer erkrankt und
muhte sich dieser Tage einer sehr schmerzhaften Operation unter¬
ziehen. Er begegnet in der Bürgerschaft allgemeiner Teilnahme.
— Die Anlegung der ihm verliehenen Kommandeurzeichen
zweiter Klasse des Herzoglich Anhaltischen Hausordens AlbrechtS
des Bären ist dem Major Freiherr » von Ende  im Füsilier-
Regiment v. Gersborsf jKurhess.j Nr . 80 erlaubt worden. —
Herr Musikdirektor Beul  beahsichtigt mit dem 1. April 1904 in
>en Ruhestand zu treten und hat von diesem Zeitpunkte an sich
hier «ingemietet.

o . Jnstiz-Personalicn. Herr Gerichts-Assessor vr . Devin
von Homburg ist zum Amtsrichter in Königstcin ernannt worden.

— Kurhaus. Die beiden morgigen Abonnements-
Kottzerte  im Kurhaufe, nachmittags 4 und abends 8 Uhr,
werben von der Kapelle des Füsilier-Regiments v. Gersborsf
unter Leitung dcS KapellmeistersHerrn Gottschalk ausgeführt.

— Restdeuz-Thcater. Das mit so vielem Beisall aufge-
nommene Lustspiel „Resernanns Rheinfahrt" wird heute Freitag
»um 8. Male gegeben. Morgen Samstag findet die Erstaus¬
führung von „Zapfenstreich" statt, Drama in vier Aufzügen von
Beyerlein , in Szene gesetzt von Or . H. Rauch. In den Haupt¬
rollen sind beschästtgt: Fräulein Noormann und die Herren
Ktenscherf. Bartak, Wilhelmy, Otto, Gust. Schultze, Hager und
Kunz. Sonntag , nachmittags3-/, Uhr, wird zum 28. Male der
io sehr beliebte Schwank„Der Hochtourist" wiederholt.

o. Stadtverordneten -Wahl. Bei der gestrigen Wahl
per zweiten Klasse  haben von 2647 Wahlberech¬
tigten 872, also ein höherer Prozentsatz als bei der
dritten Klasse, abgestimmt, davon bis Mittag der weitaus
größere Teil , nämlich 607. Für den Vorschlag der ver¬
einigten Parteien stimmten 810 Wühler, während 62 den¬
selben zugunsten des in letzter Stunde vorgeschlagenen
Herrn C. Kalkbrenner veränderten , indem sie dessen
Namen an Stelle derjenigen der anderen vorgeschlagenen
Herren setzten. In 52 Fällen wurde Herr Kalkbrenncr
an Stelle des Herrn Horz, in 6 an Stelle des Herrn
Blume gewählt. Das Ergebnis der Wahl ist so, daß
die Herren Geh. Sanitätsrat Dr . P a ge n ste che r , der
bisherige Stadtverordneten -Vorsteher, Rentner Will).
Kimmel  und Rentner Gustav Schupp wiever- und
die Herren Hotelbesitzer Otto Horz,  Vorschutzvereins¬
direktor C. H i l d und Baumeister H. Blume  neuge¬
wählt wurden . — Von den 821 Wählern der e r st e n
Klaffe,  welche heute zur Wahl berufen waren , haben
152 von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht, also fast die
Hälfte. Der Äettel der vereinigten Parteien welcher

allein zur Verteilung gelangte, wurde nur in einem Falle
verändert , indem der betreffende Wähler alle Vorge¬
schlagenen bis aus die Herren Dr . Dreyer und W.
Büdingen strich. Die Herren Verlagsbnchhändler Friedr.
Bergmann,  Dr . Friedr . Cuntz , Dr . Ludwig
Dreyer,  Kapitänleutnant a. D . Heinr . K l e t t und
Oberstleutnant a . D . Adalbert Sartorius  sind
wieder- und die Herren Rechtsanwalt Fritz Sichert
und Rentner Wolfgang Büdingen  neugewählt . Die
Stadtverordnetenwahl ist damit erledigt.

— Mennier-Sel«r »ei H,se. In Frankfurt  a . M. fand
im Palais der Landgräsin von Hessen, Prinzessin Anna von
Preußen , zu Ehren des 10. Geburtstages ihres ältesten Enkels,
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Hessen, eine Abendunter¬
haltung statt, zu welcher Herr Rudolf Meunier-Selar , der be¬
kannte, beliebte Zauberkünstler, geladen war und eine Reihe in¬
teressanter Experimente vorführte, welche den vollen Beifall
fanden.

d . Russisches Christentum Bon der „stundistischen
Bewegung" in Rußland teilte Hauptmann a. D.
Stefano witsch  in seinem gestern abend in der „Loge
Plato " gehaltenen Vortrag nichts mit - er sprach über
feinen Lebenslauf,' über das russische und bulgarische
Militär , über die Religion rechtgläubiger Russen und
über die Popen. Dabei hatte er sich einen Dolmetsch mit¬
gebracht, der jeden seiner Sätze dem recht zahlreich er¬
schienenen Publikum in unsere liebe Muttersprache über¬
trug . Dadurch wurde der kurze Vortrag zu einer Länge
von anderthalb Stunden gezogen, und zuletzt fing man
hier und da an, etwas zu gähnen. So interessant es auch
war , was der Missionar der Deutschen Orient -Mission,
der nicht Deutsch kann, durch die Sprechwerkzeuge eines
anderen uns mitteilen ließ, und so lebhaft auch sein
Mienenspiel war , — mau hatte doch etwas anderes er¬
wartet . Das , was man erwartete , kommt heute abend,
nämlich der angekündigte Vortrag über die stundistische.
d. h. in freier Übersetzung: evangelische Bewegung in
Rußland . Doch auch der gestrige Vortrag bot, trotz
Tolstoi, Gorki und wie die bedeutenderen russischen
Schriftsteller alle heißen, die uns mit russischem Leben und
russischem Volk schon recht vertraut gemacht haben, noch
manches Interessante . Wir wollen deshalb mit einigen
Worten darauf eingehen. Der Redner selbst stammt aus
einer russischen Priesterfamilie und zu seinen Verwandten
zählt er augenblicklichnoch 26 Priester . Er wurde im
Priesterseminar ausgebildet und verlor im Priester-
semtuar den Glauben an Gott. Seine Kameraden waren
fast alle ungläubig geworden, aber Popen wurden sie doch.
Stefanow-itsch war ehrlicher. Er sagte zu seinem Vater:
,„Jch kann nicht Priester werben !" — „Weshalb nicht?"
fragte der Vater . „Ich glaube an keinen Gott", ant¬
wortete der Sohn . „Das macht nichts", entgegnete der
Vater . „Es gibt ja so viele Popen, die an keinen Gott
glauben". Der junge Stefanowitsch aber schüttelte den
Staub des Seminars von den Füßen und wurde Soldat.
Dabei lernte er das russffche Offiziersleben kennen als
ein „besonders dummes Leben". Die Offiziere „befinden
sich in Kasernen, lesen verschiedene, nicht besonders weise
Bücher, tanzen, leben wie Wilde, trinken und spielen
Karten". Als Stefanowiffch dieses Luderleben 6 Jahre
lang mitgemacht hatte, trat er in die bulgarische Armee
ein. Dort traf er dieselben Zustände an . Sechzehn Jahre
lang lebte er als gottloser Mensch. Eines Abends hörte
er, in einer Straße Sofias spazieren gehend, in einem
Hause singen. „Wer singt da?" fragte er einen Mann.
„Das sind protestantische Leute", antwortete ihm dieser.
„Ich werde hineingehen", sagte Stefanow-itsch. „Tut das
nicht, Herr , die Protestanten sind unanständige Leute" ,
warnte der andere. Er ging aber doch hinein , und von
jenem Tage ab datiert seine Bekehrung. Er las die Bibel
und erkannte, daß Gott jeden Reuigen annimmt . Nack
seiner Bekehrung ging er über die Straße - hinter ihm
ging eine bulgarische Familie , Vater , Mutter und Tochter.
Mit der letzteren hatte er früher oft getanzt. „Ach, der
arme Mensch, der dauert mich", sagte die Tochter zum
Vater . „Warum denn?" fragte dieser. „Er hat gar keinen
Verstand mehr", antwortete das Mädchen. „Wie ist das
möglich?" erkundigte sich der Vater . „Er liest in der
Bibel", war die Aufklärung. Nun , nachdem dem fromm
gewordenen Stefanowiffch vom bulgarischen Kriegs¬
minister klar gemacht worden war , daß ein Offizier
saufen, tanzen und Karten spielen, aber nicht in der Bibel
lesen darf, zog er den Waffenrock aus . DaS russische Volk
kennt nichts von Christus und Gott, es kennt nur Heili¬
genbilder und Reliquien , sagt er. Ohne Bild kann es
nicht beten- noch nicht einmal das Zeichen des Kreuzes
kann es machen ohne ein Bild . Will es recht fröhlich sein
und sich bekneipen, dann hängt es erst die Heiligenbilder
zu, damit's der liebe Gott nicht sieht. Einst ging Stefano¬
wiffch mit einem Freund im Feld . Der Freund wollte
beten, er hatte aber kein Heiligenbild bei sich- Stefano¬
wiffch hatte auch keins. Da steckte der andere , der ohne
etwas Sichtbares nicht beten konnte, seinen Spaten um¬
gekehrt in die Erde, und vor diesem merkwürdigen Kruzi¬
fix verrichtete er glatt sein Gebet. Die Popen sind nicht
viel klüger. Essen, Trinken , Kartenspielen ist bei ihnen
die Hauptsache- die Bibel gucken sie fast nicht an. — Derlei
waren die Mitteilungen , die der Redner vom russischen
Christentum machte. Was wir aus guten Schriften vom
russischen „evangelischen" Sektenwesen kennen, ist nicht
angetan , diese Sektierer des Zarenreiches als Geistesver¬
wandte deutsch-evangelischer Christen gelten zu lassen.

— Ethische Knltnr. Bis vor wenigen Jahrzehnten glaubte
man allgemein, unsere Wirtschaft stände im wesentlichen mit
unserer Verfassung und Moral im Einklang. Schien sie doch mir
der Gewerbesrciheit, Freizügigkeit u. a. die Forderungen der
Freiheit und Rechtsgleichheit in der Hauptsache zu verwiEchen,
Daß höhere Intelligenz, Fleiß und Geschicklichkeit mehr erreichten,
konnte nicht anstößig erscheinen. Die moderne kapitalistische Ent-
mickclnng zeigt aber deutlich, baß das Irrtum war . Die Boden-
vertenerung in den Städten, die Riesenmacht des Großkapitals,
die Tribntforbcrungen der Trusts bringen die alten An¬
schauungen in allen Teilen zum Wanken, wie die verschiedensten
iozialpolitischen Erörterungen und Vorschläge zeigen. Damii
tritt aber auch die Moralfrage auf den Plan . Ist überhaupt Ein¬
kommen, das nicht aus eigener Arbeit, sondern aus derjenigen
der Nebenmenschen stammt, gerechtfertigt? Darf der sittliche
Mensch solches überhaupt annehmen und für sich verwenden?
Gras Tolstoi verneint diese Fragen ganz entschieden. Hat er
recht damit? - Uber diese Fragen wird Herr Professor
Or . S t a n d i n g e r Mittwoch, den 2. Dezember, abcndö 8 Uhr,
im Wahlsaal des Rathauses auf Veranlassung der hiesigen Ab¬
teilung der deutschen Gesellschaft für ethische Kultur sprechen.
Rach dem Vortrag findet im Promenade-Hotel lKünstlerklause)
öffentliche Diskussion statt bet der Gäste willkommen sind.

— Bolksbildmigs-Berei«. Wir machen darauf aufmerssan,
daß die Vorträge des Herrn vr . G r ü n h u t im großen Saai^
des Zivilkasinos und nicht in der Aula der Mädchenschule tatt-
finden.

— Der Wiesbadener Krippen-Vercin ist seinem Ziel,.,
bald mit der Errichtung einer Krippe beginnen zu tönten,
um einen großen Schritt näher gekommen. Es ist ihm
ein Häuschen zur unentgeltlichen Benutzung zur Ver¬
fügung gestellt worden, und zum Zwecke der Instand¬
setzung desselben hat der Herr Kommerzienrat Bartling
schon die Summe von 1006M. gezeichnet- hoffentlich nirü
diese hochherzige Tat eifrige Nachahmung finden und
werden bald die nötigen Mittel zur Einrichtung ior-
handen sein. — Die Redaktion unseres Blattes ist gern
bereit, Gaben in Empfang zu nehmen.

o. Schwurgericht. Von dem Geschworenin¬
dien  st e in der bevorstehenden Schwurgerichtstag rng
sind ferner die Herren Kaufmann C. Acker und Der-
lagsbuchhändler E. Behrend  entbunden und an deren
Stelle die Herren Hofrat B a r n a y , der jedoch »ach
Berlin verzogen ist, und Kaufmann Ed. Burkhard zu
Eltville neu ausgelost worden.

— Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiss-
brüchiger hat soeben ihren Bericht über das Rechnungs¬
jahr 1962/08 gedruckt herausgcgeben und gibt durch den¬
selben erneut den Beweis ihrer außerordentlich segens¬
reichen und anerkennenswerten Wirksamkeit im Dienste
reiner Menschenliebe. Die Rettungsstationen der Ge,
sellschaft sind im letzten Rechnungsjahre 10mal mit Er-
folg tätig gewesen und haben 51 Personen aus Seenot
gerettet - davon 39 durch Rettungsboote und 12 durch
Raketenapparate. Die Zahl der durch die Gesellschaft seit
ihrer Begründung geretteten Personen ist damit auf 2666
gestiegen. Daß es bei dem schwierigen Werke der Gesell¬
schaft sogar nicht an Opfern von Menschenleben fehlte,
beweist anfS neue der traurige Vorfall , daß bei einem
Rettungsversuch am 22. Februar 1803 die aus 6 Mann
bestehende Besatzung eines ihrer Rettungsboote ertrun¬
ken ist. Glücklicher Weise hatte die Gesellschaft dafür ge¬
sorgt, daß nach der von ihr aufgenommenen Lebensver¬
sicherung den Hinterbliebenen jedes der Verunglückten
die Versicherungssummevon 2500 M . auSgezahlt wurde.
Die Zahl der Rettungsstationen beträgt 122, und zwar
76 an der Ostsee und 46 an der Nordsee. Die Zahl der
Bezirksvereine beträgt 62, davon sind 88 Binnenbezirks-
vereine. Zu letzteren zählt der Bezirksverein für die
Provinz Hessen-Nassau, als dessen Vorsteher seit langen
Jahren Herr Rentner Karl H e n s e l Hierselbst fungiert.
Die Gesamtetnnahme der Gesellschaft belief sich im Be¬
richtsjahre auf 313 177 M . 82 Pf ., die Gesamtausgabe aui
235 760 M. 71 Pf ., darunter höhere Beträge für neu-
angeschaffene Rettungseinrichtungen . Man kann die am
Schluffe des Berichts ausgesprochene Bitte um Erhaltung
des ihren Bestrebungen bisher bewiesenen Wohlwollens
nur von Herzen unterstützen.

— Handelsregister. „Deuffche Nähmaschinen- Gesellschaft
Eymer und Kames hier" . Der bisherige Gesellschafter Philipp
E y m e r ist alleiniger Inhaber der Firma . Die Gesellschaft ist
ausgelöst, die Zweigniederlassungin Gießen gelöscht. — Folgend«
im hiesigen Handelsregister eingetragene Firmen sollen von
Amts wegen gelöscht werden: 1. die Firma Heinrich G er r i tze n,
hier, 2. die Firma Sander  u . Ko ., 8. die Firma A. Reetz,
hier. Zur Geltendmachungeines Widerspruchs gegen die beab¬
sichtigte Löschung ist eine Frist von vier Monaten gewährt. Nach
Ablauf dieser Frist werden die Firmen , wenn kein Widerspruch
erhoben ist, von Amts wegen gelöscht.

o. Gefährlicher Fund . In einem aus dem Ruhr»
gebiet hier eingetroffenen Waggon Kohlen wurde , bei
dessen Entladung eine Dynaneitpatrone  gefun»
den, wie sie bei den Bergleuten zum Sprengen benutzt
wird . Die Arbeiter des Kohlenhändlers , dem die Kohlen
gehörten, lieferten die Patrone bet der Polizeidirektioir
ab, die nun ihre liebe Not hat, das gefährliche Ding sicher
aufzubewahren. Wenn eine solche Patrone einmal mi<
den Kohlen in einen Ofen geriete, könnte sie unbeschreib,
liches Unheil anrichtcn. Deshalb muß man sich wundern,
daß die Bergleute so leichtsinnig damit umgehen.

— Steckbrieflich verfolgt werden der Kellner Ernst S chl o ei
m a n n, geboren am 26. November 1876 in Pforzheim, wegen
Diebstahls,,und die Ehefrau Ottilie Petz , geborene Lange, früher
zu Wiesbaden, später zu Frankfurt a. M., jetzt unbekannten
Aufenthalts, geboren zu Erfurt am 24. März 1871, wegen Sitten¬
polizeiübertretung in drei Fällen.

o. Vergeben wurde a. die Lieferung von ca. 1800 Kilogramm
Hafergrütze für das warme Frühstück armer Kinder an Herrn
Kaufmann Karl Groll  und d. das Verlegen von Bordsteinen
in der Dotzheimcrstraße an Herrn Karl B o p p hier.

— Kleine Notizen. Die Webergasse  von der Saalgasse
bis zum Hirschgrabenund die M o Ab a che r str a ß e von der
Alexandrastraße bis zur Möhringsttäße werden zwecks Her¬
stellung von Wasser- und Gasleitungen auf die Dauer der Arbeit
für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt. — Der bayerischen
Staatsangehörigen Kellnerin Anna S t r ö h l e i n aus Ansbach
in Mittelfranken ist aus allgemeinen polizeilichen Gründen der
Aufenthalt  im Gebiete des Preußischen Staates bis zu«
iS. Oktober 1904 untersagt  worden.

N. Biebrich, 26. November. Heute nachmittag fand eine ge.
mcinschaftliche Sitzung des Magistrats und der Stadtverordneten
statt, in welcher als 1. Punkt die Wahl für die ausscheidenden
Kreistags Mitglieder  stattfand . Gesetzmäßig scheiden
aus die Herren: vr . L. Beck, Stadtrat L. Boos und Kommerzien.
rat G. Dyckerhoff, dieselben wurden wiedergewählt. 2. Als Haupt.
Punkt der Tagesordnung folgte die Wahl  der unbesoldeten
Mitglieder des  M a g i str a t s , des ersten und zweiten
Bürgermeisters, in welcher Herr Bürgermeister Bogt mit großer
Stimmenmehrheit wiedergewählt wurde, dagegen wurde von der
Wahl des besoldeten Beigeordneten zunächst Abstand genommen.
— In der anschließendenStadtverordnetensitzung
gelangte zunächst die Erbreiterung der Burggasse zur Beratung.
Da die betreffenden Anlieger das größte Interesse an der Er¬
breiterung haben und das efforderltche Gelände fast kostenlos
zur Beifügung stellen, betragen die zur Erbreiterung erforder¬
lichen Mittel 4500 bis 4800 Mark. Dieselben werden bewilligt.
2. Einer Vereinbarung zwischen dem Magistrat und dem Gast¬
wirt Herrn Johann Pauly auf der Adolfshöhe auf Grund des
Ortsstatnts , betreffend die Anlage von Straßen und Plätzen,
wird zugestimmt. Herr Pauly verpflichtet sich, das in die Bor-
gartenstraße von seinem Grundstück fallende Gelände unentgelt¬
lich abzutreten, behält die Benutzung aber bis zur Anlage der
Straße . 3. Die Abänderung einiger Fluchtlinien bezüglich der
neuen Eisenbahn-Linie von der Wiesbadener-Allee bis zur Ge-
markungsgrenze Wiesbaden und Dotzheim wird genehmigt. 4.
Auf Antrag des Magistrats, sich damit einverstanden zu erklären,
daß der jetzige Friedhof als allgemeiner Begräbnisplay ge¬
schlossen und der Magistrat ermächtigt wird, sich zur Anlage eines
neuen Friedhofes an geeigneter Stelle die Grundstücke zu sichern,
wird beschlossen, die Angelegenheit der vereinigten Friedhofs- und
Finanzkommisston behufs Einleitung weiterer Verhandlungen zu
übertragen. Herr Bürgermeister Vogt stattete hierauf der Ver¬
sammlung seinen Dank für das ihm bei seiner Wiederwahl be¬
wiesene Vertrauen ab und teilte die 1 -lultate der Stadtverord-
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.-„wabl mit, sowie, daß die erforderlichenStichwahlen am 12..
15 Dezember stattsinden sollen. Des ferneren teilte er

günstigen Verlauf des Prozesses zwischen der Stadt und der
Gasbeleuchtungs-Gesellschaft mit, über welchen wtr seinerzeit

^ ^ Ems.̂ 26.^November. Bei der heuie unter ungewöhnlich
»arker Beteiligung erfolgten Ergänzungswahl »urzinerordileten - Versammlung  wurden seitens

dritten Abteilung die bisherigen Stadtverordneten Henrich
s-ommer, Buchdruckcreibesitzer, und Ma; Hänchen, Anstreiw„ arotzcr Mehrheit wiedergewahlt. Die Gegentanoi
?aten v̂om Bauernverein ausgestellt, erhielten etwa 50 Stimmen.
* - Aus der Umgebung. Das Denkmal zur EÄnnerung an die

Friedrich ist in C r o n b e r g -ingetrofsen und mit der
§ÄÄung an der äußeren Westseite des TurmeS ,n der evan-
Ä cken Stadtkirche begonnen worden. Der Schöpfer des Den -

Ewr . ÄftfÄÄ
»Ar » is

- rr  Dr Eyring aus S ° n n e n b er g gewählt. Die Wer.

kr̂ °d« °n^sind gleichEbenen(eims forgänger-
.rdn̂ en fllr die dritte Abteilung di« Herren Ernst Di-nstbach

berursel  ist verschwunden.

d?n v'ierziger^Jahren , ist verheiratet und Vater mehrerer, zum
%tÜ^f % ol™ ® 7an ?mamä  Paul in 3 immerschied  ver-
tfÄ SB» WÄäW ** £
letzt wurden. _ _ __ _ _ _ __ ___ _

Vermischtes.
* Traunnae « im - Dunkeln . Eine eigenartige Hoch¬

zeitfand , Me em engttsches Journal erzalM vor ^ ^rzemin'Hoo 'klun statt . Mr . und Mrs . Carroll M . Burck
wurden im Hause der Mutter der Braut getraut , aber
nicht im hellen Licht des Tages , wie es der Charakter der
^eier zu fordern scheint, sondern im Dunkeln , -̂.as
Zimmer wurde nicht nur durch die ^ nstttläden ver-himfelt sondern auch fest verriegelt und bewacht, Nicht
einmal Kerzenlicht wurde zugelassen , und der amtierende
moinlstli« mußte den kurzen Gottesdienst rn völliger
ZunkLeit leitkn Das Paar nahm zehn Minuten vor
acht Uhr seine Plätze ein ; als alles bereit war und auch
das halbe Dutzend Gäste sich eingefunden hatt ^ wurden

« Lampen ausgelöscht und die Feier begann Der Ge^
lickie konnte seine Rolle auswendig , und die Antworten
des Brautpaares wurden mit hörbarer Stimme gegeben.
Die merkwürdige Trauung war die Folge der Drohung
eines reichen Maklers , der erklärt hatte , er wurde die
Braut Mitz Gertrud « Willis , erschießen, wenn sie ie einen
anderen Mann als ihn heiraten sollte. Nach der Trauung
wurden die Neuvermählten von zwei Bewaffneten zur
Bahn begleitet und diese reisten auch noch ein Stuck mit
St . Bräutigam und Braut waren vorher von dem
Makler brieflich und persönlich bedroht worden , er hatte
»«schworen, er würde sie töten , wenn ein Versuch zur
Vollziehung der Trauung gemacht werde . Bor einem
halben Jahre verlobte sich ein Mitglied einer in St . Louis
spielenden Operettengesellschaft , und der „Presseagent,
ivpi' fmfitr ru forctctt Ijctt, öah itt bctt 3 eitutt 0en ftäitMß
von den Ausführungen die Rede ist, schlug dem Mädchen
vor nach Schluß des Stückes die Trauung im Theater
bei ' Dunkelheit vollziehen zu lassen. Die I^ geTame
machte Einwendungen ; aber gegeni einen Scheck über
400M . willigte sie ein , falls ihr Bräutigam nichts dagegen
batte AlS alles festgesetzt war , machte sich der „Presse-
aaent" ans Werk , und jeden Abend war das Theater ge¬
drängt voll , weil alle das Mädchen sehen wollten , das
im Dunkeln heiraten würde . An dem festgesetzten Abend,
der natürlich durch Annoncen bekannt gemacht word,n
war , bat man das Publikum nach Fallen des Vorhanges,
während der Trauung sitzen zu bleiben . Als die Schau¬
spieler und Schauspielerinnen ihre Sitze auf der Buhne
eingenommen hatten , erschien der Geistliche, und auf ein
Zeichen des höchst befriedigten „Presseagenten wurde
das Theater verdunkelt und die Zeremonie begann ; sie
dauerte nur zehn Minuten ; aber die Versammlung ging
mit der tiefen Befriedigung davon , daß sie erner der seit-
samsten Trauungen , die je gefeiert worden sind,beigewohnt
hatten . Ein Zufall war die Hauptursache dafür , daß Mist
Jane Donne und Mr . Percy Whellan im Dunkeln ge¬
traut wurden . Die Hochzeit fand tn Jacksonville statt,
und alles ging glatt vonstatten ; aber plötzlich, gerade als
der Prediger die Braut fragte , ob sie Mr . Wyellan al»
ihren ehelichen Gemahl nehmen wolle , au,g das Gas ans
und die Versammlung sah in tiefster Dunkelheit . Bkan
machte mehrere Versuche , es wieder anzuzunden , aber
es streikte beharrlich . Die Braut , die ein wenig aber¬
gläubisch war , erklärte , daß das eine Warnung für sie
wäre , und man hatte erhebliche Schwierigkeit , sie zu d. r
Fortsetzung der Zeremonie bei einigen Kerzen zu be¬

* M -nschensleisch als Nahrung . Furchtbare Mit¬
teilungen über die Hungersnot im südlichen China
hat die englische Missionsgesellschaft erhalten . Im
vorigen Sommer war Mr . Norman Mackenzie, etit
Missionar der „Kirchlichen Missionsgescllschaft , in Ver¬
bindung mit den Missionaren anderer Gesellschaften
drei Monate lang beschäftigt, Hülse bei ber schrecklichen
Hungersnot in der südchinesischen Provinz Kwang -Si zu
leisten. Er mußte eine Reise von über 1000 Meilen
machen, von Pakhoi nach Hongkong und dann den West-
Fluß hinauf , um nach Kwai -ping zu gelangen . Bon dort
schreibt er : „Die Not war hier sicherlich schlimmer als
an irgend einem der besuchten Orte . Hier wurde auf
offenem Markt Menschenfleisch, gewöhnlich ^das Hin¬
gerichteter Verbrecher , verkauft ; Frauen und Mädchen
wurden zu Hunderten verkauft und nach Kanton und
anderswo hingebracht ; nach einer Schatzung sind 10 000
oder mehr im ganzen verkauft morden . . . ^ enn man
in den Straßen oder auf der Stadtmauer umherging,
konnte man viele Leute sehen, die Hungers gestorben
waren , und daneben andere , deren jämmerliches Aus¬
sehen zeigte, daß die Hülfe für sie zu spät gekommen war.
Häufig auch starben Männer und Frauen am Eingang
des Tempels , gerade wenn die Türen geöffnet wurden,
um Reis unter ihnen zu verteilen . Kaum hatten sie dann
ihren letzten Atem ausgehaucht , so wurde ein roher Sarg
gebracht, die Leiche hastig hineingeworfen und fvrt-
getragen , um außerhalb der Stadt schnell beerdigt zu
werden ."

Kleine Chronik.
Von der Mosel  wird der „Köln . Volksztg ." ge¬

schrieben : Wohl die reichlichste Trauben ernte
in diesem Jahre haben die Orte Veld L
Burgen  zu verzeichnen . Die ältesten Leute miss s
einer solchen Menge gesunder Trauben wie heuer , t )
zu erinnern . Während für einen vollen Herbst ein Fuder
Wein auf tausend Stöcke ««rechnet wird , haben ^n die^ m
Jahre stellcmveise 600 Stöcke ein Fuder aufgebrachtDi
Güte läßt allerdings nur einen Mittelw -in erwarte

Aus Bochum wird gem«ldet : Auf der Streck
Dahlhausen - Weitmar wurde ein Bahnarbeiier
üb erfahren  und getötet. Auf der Strecke . u
Hausen -Haltern  wurden  a » ct8 «Ji « : * ter
von einem Schnellzug erfaßt. Beide wurden derart v
st ü m m e l t , daß der T o d alsbaldeintrat.

Die Promotion eines Blinden  fand am
Samstag in der Aula der B e r li u e r Uni v erst tat
statt. Der Promovent war Ludwig Eohn.  Von d n
Thesen des Doktoranden wurde ^ ^ die Erweiterung
des gewerblichen Kiuderschutzes beiresfend von Frau eln
Alice Salomon als Opponentin angegriffen. Dw Doktor
schrift „Gewerkschaftliche Organisaüons - und Lohnkamp -
Politik der deutschen MetallarLeiter" bilde emenTl
einer größeren Arbeit , die im ^ ^ ^ on ^ ^ Üchen
als Heft 22 der Rechts- und Staatswiffenschastiilyen

tarnten 9lotH » eit [ af ] r et
nn, , fU d i Ä n rt tl t 8 IBCtl Uttt CtUCttt ötXU | lTvUliVll

XfeÄ angetrunkene Männer überfahren hatte von
denen einer an den erlittenen Verletzungen gestorben ist,
da er erst 19 Tage nach dem Unfall einen Arzt zugezvgen

Ein in B e l l i n im Kreise Schlawe im Dienst stehen¬
der Galizier mar damit beschäftigt, aus dem Dvrs ee
Maller aus den Gutshof zu fahren . Um sich das El
schöpfen zu erleichtern, „zoppte" «r . hinten auf dem ^ agenliebend die Pferde in den See . Dabei geriet der Waget
in «ine Hefe «Stelle, und int Men Augenblick waren
Maaen Führer und Pferde  ttn -«Zu 111  x

j fei chw' u nd e n. Vom Dorfe aus war der Vorgana
beobachtet worden . Die sofort hinzue', enden Leute fan¬
den die beiden Pferde und den Wagenführer iot.

Im Scho r n st e i n e r st i ckt ist am Montag gegen
Mittaa der 19 Jahre alte , beim Schornsteinfegewlesiter
Fabian in Zwickau-Pölbitz in Arbeit stehende Dchorn-
beinieaeraehülfe Franz Högner aus Limbach, als er im
Schulhanse des Ortes Krossrn (Mulde ) die Esse reinigen
wollte . Högner war in den Schornstein «ingestiegen und
ist durch Einatmen der darin befindlichen Stfttflen Gase
erstickt Die Bergung der Leiche war sehr beschwerlich,
Ä sie nur mittels Seiles aus der Este entfernt werden

t0W ©ie ans Halle  geschrieben wird , ist Pfarrer
Jung  in Trotha auf einem Spaziergang an der Saale
infolge eines Herzschlages  verunglückt . Er hatte
schon lange ein Herzleiden , das beson^ rsin den letztensedr fieftifl Nuch ötc begleitenden
Umstände sprechen nicht im geringsten für Selbstmort.
Er suchte am Sonntag früh Erauickung auf einem
Spaziergang an der Saale in der Nähe seiner Wohnung.
Kurze Zeit nach seinem Weggang wurde er am Uftr in
seichtem Wasser tot aufgefunden . Der sofort herbei-
gerufene Arzt , der ihn in der Krankheit behandelt hatte,
stellte zwar Belebungsversuche an , jedoch vergeblich . Nach
dem Urteil zweier Arzte liegt unzweifelhaft Herz-

schlag>vor colo« aJt)  daß nach den neuesten Be¬
rechnungen die Eröffnung des Simplon -Tunnels im
Dezember 1905  stattfinden wird , also vier Monate
vor dem Ablauf des neuen Aufschubs, der den Unter¬
nehmern bewilligt ist. Augenblicklich stellt man Versuche
mit Lokomotiven zwischen Lausanne und Brtg an . Aiw
diesen Versuchen geht hervor , daß die Strecke --wischen
diesen beiden Städten 2 Stunden 45  Minuten bean¬
spruchen wird . Die ganze Strecke von Paris nach Acat-
land wird dann nur 15 Stunden dauern.

In Paris  beginnt am nächsten Samstag vor dem
Zuchtpolizeigericht die Verhandlung in der Affäre
Adelsward - Warren,  bekanntlich Organisatoren
sogenannter „schwarzer Messen " . Die Verhand¬
lung , die am 8. Dezember zu Ende geführt werden soll,
findet bei geschlossenen Türen statt . Es sind 20 Zeugen
vorgeladen . Die Anklage lautet auf Vergehen gegen die
öffentliche Sittlichkeit und Verführung Minderjähriger.

Die „Schleswigsche Tagespost " zeigt aus Tostlünd
folgenden Verlust an : „Als neulich eine Hochzeitsge,ell-
schaft von der Kirche in Tieslund nach Hause fuhr , riß
unterwegs die .Kinnkette des Pferdes vor dem Ein¬
spänner , welcher das Brautpaar enthielt . (Der Kutscher
verlor infolgedessen di ae Gelwütngmmd,
*627384950 — stürzte in einen Graben , so daß die
festlich geputzten jungen Mädchen nach allen Seiten flogen.
Ein Mädchen erlitt eine Quetschung am Bein , die ärzt¬
liche Hülfe forderte , der Kutscher verstauchte sich den
Finger , die übrigen kamen mit dem Schrecken davon.
Der ehrliche Finder kann sich melden.

isüsfii
erinnert an die Kämpfe zwischen»« den Vö kei". D e w-woee

ici a&er N' » I zum Zwecke einer det - ninnn«̂
schlossen, sondern zu einer großen . europäischen MiaM-
Schluß kam Redner aus die Abrüstung zu spreche" - - °r ? J ”e
bum sprach alsdann über die großen » ussaben. die Die
Rüstungen erforderten. Er bedauerte, daß d' ese Ausgaben nich
besser für Handel und Industrie v°r>"end°t würden- EombeS
erklärte alsdaim die Zustimmung zu den .-Wünschen der Parl
mentarier nach einem internationalen Sch-edsgericĥ Ceitirfiariuna der Sklaverei bade nichts die Mithülse esler .weniajeii
Lhr Ärdient Idee . Der «W  Uae
Reserven auf und erfordere zu seiner Durchsü̂ runs viel Zett.
Uns Friedensfreunden komme die unermüdliche Propaganda -N
der Ausdehnung von solchen Bertragsarbeiten zu. Die ^idenRegierungen müßten sich das Übergewicht des SchtedsgerichtS
durch die Regelung ihrer Konflikte sichern. Er wünsche, daß di«
gegenwärtige KonvenAon ans alle Konflikte der beiden Länder
angewendet werde, daß später das SchiedsgeRchtauf (Etliche
Nationen ausgedehnt würde. Er wünsche, daß nur mit Un
Waffen des Friedens Handel und Industrie der beiden Ä
in Zukunft aus den Weltmärkten sich begegnen. lLebhaitcr Best

— Nach 5er Ansprache Deschanels. welcher erklärte, Sie
gegenseitigen Besuche seien ein heilsames Gegengift ?5C*n
Mißtrauen , das zwischen den Völkern besiehe,
H. Hvuldsworth und Lord Brassev die Einigung der beisieN
Völker Die Versammlung richtet sodann ein ^.elegramm an den
König 'von England, in dem der Wunsch ausgesprochen wird. datz
diesê wechselseitigen Besuche dazu beitragen, die Freundschalt
zwischen Frankreich und England zu starken und die Aufrechter
Haltung des Weltfriedens zu sichern.

London, 27. November. Der „Daily Telegraph
meldet aus S h a n g h a i : Die Vizekönige und Gauver-
neure von dreizehn Provinzen außer Tschili boten dem
Kaiser an, 90 000 von Fremden ausgebildete Truppen
zu senden, die gegen Rußland wegen der Bssitznahine der
Mandschurei kämpfen sollen. — Die „Mornmg Post
hört , den Berickchen, daß Japan bereit sei, Rußland die
Mandschurei dafür zu überlassen, daß es in Korea frms
Hand behalte, sei kein Glauben beizumessen. — M«
„Times " meldet ans H o n g k o n g vom 26. November:
Sämtliche Hongkonger Blätter befürworten den unver-
züglichen Bau der Hongkong-Canton-Eisenbahn, um einen
Einfluß Rußlands von dem südlichen und inneren Chma
auszuschließen.

Ncw-Dork, 26. November. Ein Telegramm aus
Panama  besagt , daß die Junta , die heute zusammen-
getreten ist, emstimmig beschlossen hat, den Kanalvertrag
zu ratifizieren, sobald er vorliege.

Blocmfontein, 26. November. Der gesetzgebende Rai
wurde heute eröffnet. Der Gouverneur erklärte, daß
binnen kurzem- in Bloemfontein Konferenz abgehalten
werden falle, auf der alle Teile des Staates vertreten sein
solltm. Professor Koch werde ebenfalls zugegen sein und
ttwrde mit der Konferenz über die Unterdrückung der unter
dem Namen „Btutharnen " bekannten Viehseuche ver-
handeln.

Depeschenbureau Herold.
Budapest, 27. November. Die Opposition  be-

ginnt heute die offene Obstruktion im Wgeordneterchaufe
und will Tisza bis aufs Messer bekämpfen und den Präfi-
denken Perczel unmöglich machen.

Rom, 27. November. In der Universität arteten di«
anti -österreichischen Kundgebungen in einen wüsten
T u m u l t ans . Die Polizei drang bei der enfftandemm
Rauferei in die Universität ein. Der Geschicksts-Profchov
Senator Schupser wurde mißhandelt. Die Polizei hreo
mit Stöcken ans die Studenten ein, als dieselben nicht drs
Straßen freigaben. In Venedig, Padua , Bologna, Genua,
und Neapel war die Polizei ebenfalls gezwungen, gegen
Studenten -Kundgebungen einzuschreiten.

Petersburg , 27. November. Aus Wladiwostok
wird gemeldet: In der südlichen Mandschurei unter-
nehmen Kungusenbandm zusammen mit chinesischem
Militär gemeinsame Raubzüge und morden und breanen
alles nieder, ohne, daß die Behörden dagegen einschritten.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Berlin , 27. November. Laut „Kreuzzeitung" über¬

trug der Kaiser  die Leitung der Nachbehandlling nnt
Massage und Stimmübungen auf Vorschlag des General¬
stabsarztes Dr . Lenthold an Dr . Gustav Spieß -Frank¬
furt a. M ., der sich durch seine Schriften auf dem Gebiete
der Hals - und Nasenkrankheitm bereits einen Namen ge-
mackst hat.

Paris 27. November. Zu Ehren der hier anwesenden eng¬
lischen Parlamentarier  fand gestern abend ein F e st-
m a h l statt, an dem Ministerpräsident Combes und gegen 250
französische Parlamentsmitglieder teilnahmen. Combes hielt eine
länaere Rede, in der er die internationale Versöhnung feierte,
die der am 14. Oktober abgeschlossene Vertrag zwischen Frank¬
reich und England soeben bestätigt habe. Combes begrußi
Frederic Passö, welcher sein Leben dem Triumph des Friedens
geweiht, und dankt allen denen, welche an dem Werke des schieds¬
gerichtlichenVerfahrens mitgearbettet haben. Der Mim -ter
schließt mit dem Hinweis, daß sich Vertreter aller Parteien zur
Begrüßung vereinigt hätten, um zu beweisen, daß, wenn auch m
Paris wie in London Spaltungen herrschen, Frankreich sich doch

hd . Laibach. 27. November. Gestern nachmittag verzeichnete
die Erdbebenwarte neuerdings ein starkes Erdbeben  t«
einer ungefähren Entfernung von 10 000 Kilometer.

ivd. Rom. 26. November. Der Vertreter der „Giornale
d'Italia " hatte eine Unterredung mit einer Verwandten der
Prinzessin von Schöneburg -Waldenbur  8, enter
römischen Dame aus der vomehmsten Gesellschaft, welche erkläre,
die Nachricht von der Flucht der Prinzessin sei absolut unbe¬
gründet Es handle sich nur um eine vor Pier Monaten mit der
Zustimmung des Gatten erfolgte Trennun «. Die Prinzessin,
die sich nach Sori begeben habe und nicht erkannt werden wollte,
habe sich den Namen ihrer Kammerfrau Maierm beigelî t.
Einige indiskrete Persönlichkeiten hätten jedoch die Jdentitch bet
Prinzessin heransgefunden und wegen des Namens Maierni , den
ein Kutscher führe, dessen Frau Kammerfrau der Pffnzesstn sei,
hie bekannte schlechte Auslegung gegeben. Der Bruder des
Kutschers Materr.i, der der Prinzessin v. Schönburg-Waldenbnrg
angeblich das zwischen der Prinzessin und semem Bruder be-
stehende Liebesverhältnis hinterbracht haben soll, befinde sich gar-
nicht im Dienste der Familie Schönbnrg, sondern sei beim
Prinzen Massimo in Tivoli bei Rom. In einer D-pesche aus
Sori , die von dem Grafen Despa an das „Giornale d Jtalicd!
gesandt wurde, heißt es, die Prinzessin Alice erkläre alle tm Um¬
lauf befindlichen Gerüchte sür unwahr.

hd Rom 27. November. Das Panzerschiff „Eurydtce",
Th-adite im Golf von Neapel einen Kutter infolge falsche»

| Manöoerierens zum Sinken.
hd Bukarest. 27. November. Der wegen der Rentenaffärn

verfolgte Hosrat Barisiano wurde im Gebirge ermordet  auf-
gesunden. _ „jimi -inn . . . .

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Franksurter Börse. 27. November, mittags 12̂ /z Uhr. Krediv
Aktien 214 40, Diskonto-Kommandit 198.20, Staatsbahn 144.10,
-ombarden 18.10. Laurahütte 237.50, Bochümer 186, Gel,.»-
kir chener 211.60, Harpener 204.50. Tendenz: still.

Die Avrnd-AuÄgabe nmfaßt 10 Seiten.
Leitung: W. Schulte vom Brühl in Wiesbaden.
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Pr. 0. St.-A. (abg.) »

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) X 102.

102.20
91.

101.80
101F0
90.7B

104.80
99.(0

100.60
103.6
100.90
90.90

Bad. St.-A.
» » (abg.) ».i.
» » » x

Bayr. Abl.-R. s. fl.
» B.B. H.A.A.M
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Aal. »
» » »

Gr. Hess. St.-R. *
» » Anl.(v.99)»
* * * »

101.60
105.70
100.60
89.10
89.10Sichtliche Rente »

Württ . A. c
» » (abg.) n !100.80
* * » 1100.80
' ' - I 91.

3

ff;
a .
4. .
4..
4. .
4. .
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8V«
8.
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4.
6V«a
s.
4*/»
4V.4V.
*7.
4*/i
4V.aaaaa
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4.
4
4.
4.
4.

Franz . Rente Fr.
Gr.E.B.A.atfr.T.90*
» Anl. t . 87 »
» » » » (kl.)»

Holl. A. t.  1896h. 4
ItaL Rente LG. Le

» » ult. »
» » lOOOr »
» » kleine »
» » »

Bern . A. v. 92 X

Oett. Goldrente8. 4
» E.B.o.E.G.ttfr .»
* St. O. (F.J .) 3. »
» (abg. G. C.L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt.Jan .ö.fl.
» » » April »
» Pap. » Fahr. »

» » Mai »
Portug. St.-AnL X

» Tab.- » »
» äns». Sch. j£

Rom. (alt) v.81-88X
» » 92

41.80
45.20
96.

103.90
103.90

102.90

101.
101.10

» Sohatzanw. » —
» von 90 » 88.30
» »91 » 87.60
» »94 » 87.70
» * 96 » 87.70
» ► 98 » 87.70
uat Cons. t . 80 » 99.70» Gold-A. y.89»
» » II y.90* _
»St.-R.r .94aKRbl.

Sohvr.O.v.8Q(abg,)X
» » »86
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Serb. amort. ▼. 95
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99.80
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•V. da. * 97 * -
4 . Hanan » I —
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Köln Yen 1900 » 102.80
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4
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4
4
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4
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99.10
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103.66
99.
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98.80
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' 103.20
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99.30

75.20

99.20
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98.60
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» » r .88  X 87.
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* » X —
* * y. 96 £  99 .60
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»flns.T.99stf.408jß 102

2040r
B.  . » oons Pes. 26.50 Divid.

zt  Provinz - u. Städte -Anl. 18
47t

15

A . Rheinpr.XX,XXlX 103. 4 8
do. X. XU-XVI »
do. XIX

100.
100. 15 15

do. XVIII * 94.90 0
8. . do. IX.XIu .XIY» 89. 13
87» Prov Posen » 99.70 7
fyfo Fricf.a.M.L,Nn.Q» — 127» 127»
&/§ do. Lit. R (abg.) » — 9
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M/ß do. » V y.96 * -- 7V»
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do. fltv̂ B. y. 99 »

99A0
99.60

77,
18 18

$79 do, y.  Bookenh. » 6
|9/t Berlin von 86  93 » — 57t
4 r Bingen von 1900» — 6
jL, do. von 1901» 6ff de. von 65 » 6
p/i do. von 98 » _ 5

k

Dprmetadt von 91 »
da. von 88  u . 64 »
de. von 79 u. 81 »

67.
8
6 4

de. von 97 * 4 4
Erlangen y. 1900 » — 8 5

3V»
t '/»
4>/.
47t
47»
4 .
8V.
4. .
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t.
4 .
4 .
5. .
5. .
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6 . .
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Amsterdam h. fl.
Buk. y. 84 (oouy.) X1
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de. II/VIII » 102.
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do. (Papier) 5. fl. —
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5
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10
20

0
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5
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0
0
8
0
0
3
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5
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8
5
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4
8
0
6
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47.
3
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0
3
0
6
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0
0
5
7
0
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8
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5
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0
0

0
0

9
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6
8
0
6
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6
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0
3

6
0
9
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106.
218.10
99.60
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5
7
0
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El.Acc. Berlin »
» Anl. K31n »
» Cont.Nrnb. *
» Ges. Agg. »
* HeliotKöln»
» Lahmerer » .
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Filzfabr.FuldaX ,100.
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» Fab.u.Schl. » 171_
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A .
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A
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0 [Allg.D. K1K X 43.30
7 J » Lok.-Str. » .148.60

Cats. 8tr.-B. * 80,-0
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4
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4. . do. kleine » 103.50
8,«. Sttd.-Ital. A.-H. » 71.60
4. , Totcan. Central » 114.90
6. . Westsizilian.v. 79 Fr.
1. do. »00  80 Le —
47» Iwang. Dombr. Jk
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5. Anat.E.-B.-O.i.G. X,102.60
5. . » » Ser. 11 » 102.40
5.. » ^ 408er »
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3. . Salonik-Mon. LG. » 63.70
8, do. 404or » 64.30

Zf. Bodenkradit-Pfandbr.
4. . Bay. V.-B.Münch. X 101.70
37. » » » » 98.80
4. . » BC. VB.Nrnb. * 101.
4.. » » » » » 10L80
87. » » » » » 98.80
A . » Hyp.u.W.-Bk. » 102.50
Vh » » » » » 99.10
87» D. Gr.-Cr.mn . lv » 101.50
3V» do. Ser. V » 97.50
4, . de. VI » 100.40
4. . do. IX » 102.60
37. do. vm » ! 97.70
4. . D.Gr.-Seh.B.Berl. » —
8% » » » » » —
4. . » Hyp.-B. BerL » 101.
37. » * » » 96.
4. BI*. B. vl  CUC.-0 » JOl,
8V» Ela. ConL-ObL » ,100.

87.
A .
87»
A .
A .
A .
87»
87»
4. .
4. .
87»
4. .
87*
37»
4. .
87»
87.
37»
47»
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
A

Fr. H.-B. 8. XIV X
de. XVIn . XVn »
do. xvm »
do. XU n. XIII »
do. XV »

*r.H.-C.-V. (abg.) »
do. 16-19, 21-26 »
do. 27.37,39u.42 »
do. Ser. 81  u. 84 »
do. S.35,86n.88  »
do. Ser. 40 n. 41 »
do. S.28,90,32,83*
do. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-JL »
do. N.-P. »

H.H.-B.8.141-260 »
do. 251-340 »
de. 1-45 (abg.) »do. 46-190 »
de. 801-310 »

Mein.Ryp.-B.S.Ü »
do. Ser. VL *
do. S.VIlunk.1906»
do. (abg.) »
de. unk. b. 1905 »

M. * ,C.A_(LGr.)£( »
de Ser. HI »
do. unk. b. 1909 »

Natt . Ldtb. Lit. Q. »
do. R »
da. J . »
da. F. G. H.K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. *
do. O. *

PfBlz. Kyp.-Bk- »» » » »
Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli) *
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Or.-Act.-B. R.
do. Ser. III X
do. » IV »
do. * XVH » 100.70
do. » XVHI » 102.
do. » 96.

Pr .C.B.C.A.G.r .90 » 100.70
do. von 99 » 102.60
do. » 86,89,94 » 96.10
do. » 96 » 96.60
do. » 1901 » 102.40
do. » 1903 » 103.80

Pr .C.-K.-O.v.1901 » 104.30
do. von 87 u. 91 » 99.3C
do. » 96 » 99.60

Pr.Hp.-A.-B.abg.
do. a. 80'/« abg. » 100.
do. a. 80V« abg. » 93.70
do. »
da. abg. Certlflo. »

Pr .H.-Vert.-A.-G. »
» » » »
»Pfdb.-B.Hyp.P.» » »

10
102.90
101.90

j 97.Ö0
97. 60

105.20
100.20
(10 LS0
101.40
100. 20
101.80

97.50
97.50
99.40
99.40

100. 10
100.80

95 70
95.80
97.

105.50
100.76
102.
97.
97.

100.
10«.20

97.
102.50
104.40
99.90
99.90
99.90
99.90
99.90
91.

101.50
98.70

17.20
99.50
95.60

102.80
100.40
97.
99.80

103.
100.90
102.20
97.60
98.10

* * Kom.-Obl.
Pr . Ldtoh. Centr.
Rhein. Hyp.-B.
do. unk. b. 1907
do. Ser. 69-82
do. Communal

ß.B.C.30/32,34u.48» lölioö
do. bi»incl. 8. 62 » Qm 70

W.B.CA..CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. »in »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. nnk. b. 1908 »

Württ Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-Ü. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 16-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I n. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp.-Ver. * _
Ital . Nat.-Bk. »tf. Le jgg 80

4*
6*
4*
4*
6*
5*
4V»*
5*
6*
6*
6*
6*
5*
6*
6*
4*
6*
4*

North. Pac. Prior. L. I —
Oregonu. Cnlif. 1 M. ( —
» Railr. Nav. Cona.1 —

Pac. of Missouri IM. 102.
do. oons. I Mtg. 116.70
do. Lex.Div.IMtg. 106 10

Pittab.6inc.6h.StL . —
SanFr.u.Nrth.P.IM. 1 —
South.Pac.S. A.IM. IC IQ
do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt.CooperCtr.G.
St.Lt .Fro.M.W.Dir.
St.Louis Wich.u.W. 10 g,
Union P. ciflc I Mtg. j —1
West.N.-Y.u.P. IM. 1148(
» Gen.M.Bds.u.C. I _1
» (Income-Bds.) _

9 Kapital nnd Zins in Gold
» Nur Kapital in Gold.

zf.VePschiedensObiigation.
A
A
4.
4.
4. .
4. .

f.
A .
47.
A .
*7»
47»
4V.
47t
6. .
4. .
87.
47t
4. .
47»
4.
4.
4V»
7»
'/»

47»
47»
47.
47»
4. .
4V*

87.
47»
47.
«7»

4. .
47»
A
4. .
87.

Bankf . imi.Untn. X
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. Nicolay Han. »
do. Kempf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Wergor

Buderus Eisenw. »
Cementf. Karlst. »
Cemwk. Heidelb. *
Ch. B.A.u.Sodaf. »
» Fb. Griesh. E. »
» Farbw.Höchst»
» Ind, Mannb. »

Dortm. Union »
Etb.-B. Frkf .s . M. »

do. »
Eisenb.-Rent.-Bk. »

do. »
El.AUg.G.-Ob.8.4 »
do. Serie I—HI »

Bk. f. el.Unt.Zür. »
El. G.f.el. Ü.Berl. »
do. Frankf . a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Get. Lahm. »
do. L.n.Kr.Berl. »
do. Schuckert »
do. Siem. u. H. »
do. Cont.Nflrnb. »
do. Werke BerL »

Kaliw.Asohersl.K. »
KIb.d.Pr .Pfb.-B. *
Löhnt». Mühle »
Oestr.Alp.M.1.G. »
Palmg.Frkf . a.M. »
Rh. Met. Düsteld. »
Ung.Lok.-E.-B. Kr.
do. Ser. n Ji

Ver. D.Otlfabrik. »
Ultr.Fw-Lerk . »

96.50
99.

101.50

100.
105.50
99.50

100.80
101.70
101.
105.30
104.50
101.80
102.50
111.50
100.
97.50

103.
100.10
104.20
100.80
101.40

93.20
84.30
80.
97.

103.
100.10.
105.10

103.

100.10

,105.

Westd.J .Sp.u.W. 1
Zool. G.Frkf.a.M.1

96.20
84.76
97.50
97.25

104.80
i106.50
1100.50
i 95.
! 97.40

101.20
101.10
102.
97.

; 98.
100. '0
103.91
99.10

101.20
99.40
99.60

102.
99.
99.

Zf.
4.
4. .
6. .
87«
8. .
37»
87»
3 . .
4. .
47.
87.
4. .
3. .
6. .
5. .
27»
27»
3. .
3.

» AUg.Im.Y.99 »
Nerw. Hp.-B. y.  87X
Pest.E.V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
SchtY.R.H.B.y.  78X
do unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L. C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I y. 97 Kr.

102.90

98.30
98.60

99.70

97.1C

98.70

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds
4*. BruntYr.u.West. IM.! 94.80

Calif. PacifioI. Mtg. 104.7547»'
47»'
6*.
8*.
6*
4*.
87t*

do. U M. 6tr. Gar. 102.30
do. m Mtg. 101.30
do.

Calif. n. Oregon IM.
Centr.Paeif.1Ref.M. 99.70
do. Mtg. 84.50

Chio.Burl.Qn.(J .D.) 108.70
» Milw.8t.P.(P.D.)
» Book Itl . n Pao.

Cine. n. Spr. I Mtg.
Den rer RioI cont.M.
do.

Homt. n. Texas IM.
LouitY.n.Natbr .IM. 128.60
do. IL Mtg. 78,

Mobile u. Ohio IM. —
NeYryorkErle 11 Mtg. —
Kerry. Erle m Mtg. —

da IY * i —

Verz. Loose. inProo.
Bad.Pr.-Anl. R. !144.50
Bayr. Pr.-Anl. R. | —
Donau-Reg. ö.fl. ]142.80
Goth. Pr . I. R. I —
Holl.Kom. r . 1871 fl. f102.60
Köln-Minden R. 1136.40
Lübeck y. 1863 R. ! —
Mad. C. 80/86 Fr. ! 5L10
Meining.Pr.-Obl. R. 136.40
Np.ab.nnab.80G. Le —
Oesterr.L.Y.64 ö.fl. —

» » r .60 ö. fl. 157.20
Oldenburg R.
Rust.v.64a. Kr. Rb). 457.

r . 1866a.Kr. » 348.
Rb.-Gr.-8t.I.A.-S.fl. 111.25
»ex.A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr . 145.40
do. Ult. do. Fr.

zf. Ünverz.Loose. per̂ UnX
Antb.-Gnzh.
Augsburger
Brauntchw.
Finländisoh.
Freiburger
Genua
Mailänder
do.

Meininger
Neuchfitel

fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr. 15
Le 150
Le 45
» 10
s.fl. 7
Fr. 10

88.

20.50
31.30

45L5C©esterr. r . 64 fl. 100
do. r . 58 5. fl. 100 407.80

Pappenheim ».fl. 7 j —
Ung.Staatsl.ö.fl. 100j357.60
Venetianer Le 30 ! 34.50

Geldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk.LG.p.SL — : —
Engl.Sovereigns » | 20.43 20.40
20 Franct -St. » 16.25 16.21
20  do . halbe .» 1 — ; —
Gold-Dollarsp.Doll, 4.19 4.19
NoueRnss.Imp.p.St. — ! —
Gold al maro. p.Ko.2800 2790
Ganzf. Soheideg. » 2804 i —
Hoehb. Silber » 81.20 79.20
Amerikan. Noten,
(Doll.5—1000)p.D. — 4.207»

Amerikan. Noten,
(Doll. 1—2) p.Doll. — 4.20

Belg.Notenp.100 Fr. — 81.10
Eugl.Notenp. lLstr — 20.48
Holl. Noten p. 100 fl — 169.55
Oest.-U.N. p. 100 Kr.j — 85.30
80 hweiz.N.p.100Fri 81.15 81.05



AllWkinn
DeilWcr MMmM

lZweigverein Wiesbaden)
ladet alle Angehörigen der gebildeten
Stände , die ihre Muttersprache lieben
und erhalten wollen, zum Beitritt ein.

MMbellW nurBMK..
für 1903 kostenlos.

Jede » Mitglied erhält dafür eine Zeit,
schrift von fesselndem Lern - und Lesestoff.
Anmeldung bei Moritz u . Mn * el,
Wilhelmsiraßc 52.

®
Ü®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

Ochsenzungen » frisch, gesalzen u. geräuchert,
I Mk. 3.— an Der Stück empfiehlt

Jacob ITIrlrli , Friedrictlstraüe 11.

®
®
®
®®
®

von mildem Geschmack
per l ' lasclie 90 und 50 Pf ..

sowie lose ausgewogen. 3039

Drogerie Moebus, Taunasstr.25.

Verein der Künstler und Kunstfreunde.
Wiesbaden . E . T.

Thode -Vorträge.
Im Hinblick auf die Vorführung von Lichtbildern in den nächsten

Vorträgen werden die verehrten Damen dringend gebeten , die Hute ablegen
zu wollen. , . , *

Wir hoffen, dass dieser Bitte ausnahmslos entsprochen werden wird.
Der Vorstand ._

_fii&

rate,—Knorrs z.B.nur 8,4%
sowie Analyse d.r Gew. rk. u. HaniW. ShWHrh F44

Promenade -Restaiiraiit,
früher „Zum Treppchen “, Wilhelmstrasse 24.

Diners ä 1.50 und 2.50. Soupers h 1 .50. Reichhaltige Abendkarte.
Ausschank des beliebten Mathäserbräu,

_Pilsner Urquell — Culmbacher Petibrii « ._
Kleine per Stück 5 Pf .,
Bruch- Ivtrtt * per Stück 4 Pf .,
Fleck- 13/Sri per Stück 2 Pf ., 7 Stück 10Pf ..
Aufschlag»d - v%' j, tr Schoppen 40 Pf. empfiehlt
Häfnerg . 3. Hornung & Co ., Häsnerg . 3.

|. MM, Ainenschnelder.
Mauritiusstraffe 3, 2 links,

liefert engl . CostumeS , Jacketts » Mäntel zu
billigsten Preisen . Modernisirnug w. angenommen.

27 « November 1903 . Seite 7.

Samstag , 88 . Sov ., nachmittag«
A Uhr , Aula d. h. Mädchenschule,Schlofsplatz:

6. Vortrag.
Herr Prfr. Erdmatm -Bonn:
„Ule materiallstluclie Cesclilcht «.

auffanung “ .
Einzelkarten zu Mk. 1.— i. d. Buohhandlg

v. Moritz u . MUnzel , Wilhelmstr., u. a. d*
Abendkasse.

Iler Vorstand.

ausgewogen per Pfd . 32 und 50 Pf.
ptannelohen UfSÄ

ausgewogen per Pfd . 25, 30, 40. 60, 70, 100 Pf.
in 5-Pfd .-E. stvplna ' a >» lO-Pfd .-Eimer

Gktkk ü 2.—, 2.80. 3.—. 3.60. 6.—
nusgewogen per Pfd . 20, 30, 35, 40, 55 Pf.

ausgewogen per Pfd . 50 Pf.
in 5-Pfd .-E . tTrRlIltP Essig i» 10-Pfd .-E.

2.80,3 .20,4 .10 l luUj ll „ . Zucker 5.50 , 6.30, 8.—
ausgewogen per Pfd . 60, 70 und 85 Pf . empfiehltu tl-V V«. r̂ J |C . vv ; »v -V- l- t • -

C. Weiner, egS5"
(eigene Fabrikation ), Mancrgaste 17 . 3131

Leere Kisten in jeder Größe werden gekauft
Dotzheimcrstraße 55.

Ausverkauf
von ™

Lederwaaren und Reise■Artikeln
wegen Umzug.

18  Wilhelmstrasse 18.
Telefon Ü726 . ^ 6 ^ . f ' Ü ^ I' 61 ' ,

Niederlage der Sachs . Kofferfabrik „ Stabilist “ .

jtassergetvöhtiliche günstigste Gelegenheit
zum Einkauf von Weihuachts-Gesehenken

gediegener Qualitäten . — Alle Waaren sind nur erstklassiges Fabrikat.
Reichhaltige Sortimente von:

Portemonnaies, Visittaschen, Brieftaschen, Cigarren- und Cigaretten-Etuis, Photographie-Etuis,
Photographie-Rahmen, Schreibmappen, Notes, Blocks, Tagebücher, Gästebücher, Merkbücher,
Skatkasten, Schmuckkasten, Nähkasten, Handschuhkasten, Photogr.-Kasten, Documenten-Mappen,
Tresor-Mappen, Akten-Mappen, Noten-Mappen, Opernglas-Etuis, Anhängetaschen, Handtaschen,Gürtel etc. etc.

Hochelegante fhotograpWe-HDrams und-Ständer
*u gan * besonders redusrirten Preisen.

Praktische Reise -Utensilien:
Reise -Taschen für Herren und Damen in allen neuen Formen und Lederarten, Toilette-
Necessaires in allen Grössenu. Zusammenstellungen mit nur guten brauchbaren Instrumenten,
Rasir -Etnis , Wichs -Etuis , Flacon -Etuis , Kragen - und Manschetten -Kasten
und -Rollen , Reise -Apotheken , Reise -Flaschen etc. etc., Toilette -Taschen für
Damen und Herren in jeder Preislage, Handkoffer aller Art und Grösse, mit und ohne Ein¬
richtung, Patentkoffer , Faltenkoffer , Ansüugkoffer etc., Reisekoffer , Schiffs¬
koffer , Hutkoffer , Rwndreisekoffer , Hemdenkoffer , Reiseplaids , Reisedecken,

Plaidrollen , Schirmhüllen , Reisekissen etc. etc. 3179

Die Preise aller Waaren sind mit Zahlen an jedem Stück deutlich vermerkt und
gewähre ich, um das Lager möglichst zu reduciren, auf dieselben, je nach dem Gegenstand,

einen ganz erheblichen Machlass.
Machen Sie , bitte, einen Versuch! Nur Wilhelmstrasse 18.

Johann Ferd . Führer.
Wiener und Offenbacher Lederwaaren. Telefon 2726. Reise-Koffer nnd Reise-Artikel.



liefere ich zu nebenstehendem Preise bis inclusive
Neujahr einen ganz vorzüglichen Qualitäts -Kaffee
und lade alle Kenner und Liebhaber einer
guten Taffe Kaffee zum Einkäufe höflichst ein. 3188

A. H. Linnenkohl,
15 Ellenbogengaffe 15

Erste und älteste Kaffee-Rösterei am Platze
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Juwelen . Gold- u. Silberwaaren . j
a  AG Grosses£ager.
lltiPüfL Xein Men- Telephon Ko. 3143.! * • • • Wi §® Billige Preise.

Iritz gehmantl, Juwelier, Lsm-M3, i.Stage.

Grosses Säger.
Telephon Ko. 3143. U«» n.

Billige Preise.

Sanggasse3, t.Stage.
Keim huWrlisMik

kann selbstverfertigte, glitschende
Handschuhe von schönem, weichem
und dehnbarem Leder billiger
verkaufen als 3045

Fritz Strensch,
Kirchgasse S7, neben Hotel Nonnenhof.

1*8. Handschuhe nach Maß zu Fabrikpreisen.
HandschuhwSlcherei und Hosenträgerfadrik.

Schwarzwollene
Kinder- u. Damen-
Strümpfe, ganz vor¬
zügliche haltbare
Qualitäten , kaufen
Sie.zu billigen,festen
Preisen am besten
in dem Specialhaus
für Strumpfwaaren
von 2858

L. Schwenck,
9 Mühlgasse 9,

gegr . 1873.

Der Franenbart
wird entfernt durch

Apotheker Blnm ’s
nthaarungsmittel.

gĝ j Echt k Flacon 1 Mk. in der
Flora-Drogerie, Gr. Burgstr. 5.

MIIMltz und
UIII  j IHf|J jj pjT| TyTj sämmtl.
■UHnHAIlClfllU Artikel

für die Wocliemtube und zur
Hranheupflege ) Terband-
watten , Irrlgatenrc etc. eto.,

Bettpfannen , nur beste Qualitäten,
kauft man sehr vortheilhaft in der

Drogerie Otto Lilie,
jetzt nur Moritzstrasse12. 2876

Eine Wohlthat f.
beleibte Herren,
1. Kegler, Beiter,

< Turner, Rad-
fahrer eto. eto.

s : Freiheit des
' Rückgrates,
!. frei beugende
? Bewegung!

™ Dieser solide,
bequeme

Hosenträger
ist der Beste der Welt! fehtetsvorrithig

Ml
bei

HI. Beiitz.
2699

2Neugasse2, an der Friedrichstrasse.
12. EllenbogengJisse 12.

Telephon 341.

Kammermusik:
Nowak , Troll , Fischer,

Mitwirkung : Herr Kgl . Opernsänger E . Ober *toetter und Pianistin Fräulein
Lomde Weidinger aus Frankfurt a/M.

Erster Abend: Montag, den 30. Nov., Loge Plato, Abends HU  Uhr.
Programm : Streichquartett D-dnr Op. 32 von E . E . Taubert . Lieder-

Vorträge . Adagio aus dem Streichquartett Op. 135 von Beethoven ; Scherzo von
Cherubini . Klaviertrio H-dur Op. 8 von Brahms.

Billets ä 3 Mk. an der Kasse und in den Musikalien-Handlungen der
Herren H . Wolff , Wilhelmstr . 12, und F . Schellenberg . Burgstr.  F485

Die beste Zeit
zur Aufgabe Ihrer Weihnachts - Bestellungen
auf Schmucksaohen mit echten oder Semi-
Emaille-Portraits ist augenblicklich, da 14 Tage
vor dem Feste Bestellungen nicht mehr aus-
geführt werden können. Meine Portraits Wtr
zeichnen sich durch künstlerische Ausführung
und billige Preise besonders aus, langjährige Erfahrung in dieser Spezialität.
Anfertigung nach jeder Photographie, complett mit Fassung von Mk. 3.50
anfangend, in allen gewünschtenPreisen bis Mk. 600.— und höher. Grosse
Auswahl der neuesten Fassungen. Gleichzeitig empfehle mein grosses
Lager in Uhren und CJoldwaren aller Art zu bekannt billigen
Preisen. Trauringe ! Kaarketien , komplette Anfertigung ! 3090

Franz Kämpfe , Uhrmacher u. Goldarbeiter,
30 Webergane 30.

Sämmtliche für Kerbschnitzarbeiten , sowie für
moderne Flach - und Reliefschnitzereien
empfehle in grösster Auswahl zu billigsten
Preisen . Garantie für jedes Stück . Die

I ■ ■ | Werkzeuge sind zum Gebrauch voll-Schneidewerkzeuge
am Lager . 2711

6 . Eberhardt , Stahlwaarenfabrik , Langgasse 40.
Specialgeschäft I . Banges.

Vertreter«

Carl Klapper
verlängerte OlttcJierstrasse,

'Wiesbaden.
Fernsprecher 2859.

Billige feile Preise,
musterhafte Auswahl.
Kur eigeuei Fabrikat.
Ceberziehen. — Reparaturen.

Stock- u. Schirmfabrik Willi . Henker , Faulbrunnenstr . 6.

Regenschirme.
Für

Gesunde u.
Kranke.

imons -Brot
(Malz -Kornbrot ).

Für
Erwachsene
u. Kinder.

Höchst schmackhaft, nahrhaft, leicht verdaulich
und im Consum nicht theurer als anderes. Zu haben bei:

lug . Engel . Hoflieferant. Carl Hertz . Friedr . («roll , Goethestrasse 13.
Pr . Boanng , KirohgasBe 42a. p . JEnders , Michelsberg 32. Rot !« A' aclif ., Gr. Burg¬
strasse 4. Peter Quint , Marktstrasse 14. tVirtli Vach !., Bheinstrasse 45. I.eber,
Bahnhofstrasse 8. lilitz , Bheinstrasse 79. miäller , Adelheidstrasse 32. Möpfner,

Bismarck-Ring 23. C . 4-. Schwanke u. A.

Fir Cigaretten-Rayctier.
Empfehle A . Bätsch ari No. 7

und 5, mit und ohne Mundstück , beste
2-Pfg .-Cigarette.

Ernst Keller,
Cigarrenhandlung,

Kirchgasse 17, Ecke Luisenstr.

Brindisi“
(italienischer Rothwein)

tadelloser Qu alität,
chemisch untersucht,
per Fl . 80 Pf ., bei 13 Fl . 75 Pf.

ohne Glas, empfiehlt

J. Rapp Nachfolger
(Inh . Oscar Boessing ),

Coloniahvaaren -, Delicatessen -,
Weinliandlnng,

2 Goldgasse —Goldgasse 2,
Ferner zu haben bei : 3031

Bell . Stuckert , Saalgasse 24,
Willi . Kolli , Seerobenstrasse 19,
Frit » Walther , Hirschgr. 18a,
Anna Kupka , Herderstrasse 6,
Georg Stark , Röderstrasse 21,

in Mosbach bei:
Bichard Wackenreuter,

in Biebrich bei:
Georg Wackenrenter.

Weissweine.
Die stete Zunahme des Absatzes meiner

Weine ist der beste Beweis für Güte und Preis¬
würdigkeit derselben. Bevor Sie Bestellung
machen, bitte meine 'Weine fjejfen
gleirhprelsige jeder Concurrenz zu
probiren und vergleichen.
Elsheimer . . Fl . 50 Pfg., bei 13 Fl. 45 Pfg.
Traben er Mosel „ 50 „ „ 13 „ 45 „
Laubenheimer . „55„ „ 13 „ 50 „
Bodenheimer . „ 60 , „ 13 „ 55 „
Wintricher . . „ 60 „ „ 13 „ 55 ,
Niersteiner . . „ 70 „ „ 13 * 65 „
Moselblümchen „ 70 „ „ 13 „ 65 „
Kiedricher . . „ 75 „ „ 13 n 70 „
Hattenheimer . „ 80 „ , 13 , 76 ,

(sehr zu empfehlen)
Zeltinger . . . Fl . SO Pfg., bei 13 Fl. 75 Pfg
Piesporter . . , 90 , „ 13 „ 85 „
Oppenheimer . „ 80 „ „ 13 „ 75 „
do. Goldberg . . 100 - „ 13 „ 90 „

(ganz vorzüglicher Wein)
Erbacher . . Fl . 100 Pfg., bei 13 Fl. 95 Pfg.

Von besseren Weinen bitte Preisliste zu
verlangen. Sämmtliche Sorten im Fass von
ca. 20 Liter an billiger. 2540

F. A. Dienstbach , Herderstr . 10,
Weinbau und ’Weinltandel.

Meine Kellereien stehen unter der ständigen
Controlle des Instituts für Chemie und Hygiene
von Prof. Dr. Meineke & Gen. in Wiesbaden.

■Weinkellereiens Herderstr . 1®,
Hlttclierplatz 3 und Nilerstein a . 111»
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